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!î ^ ibena Lebens uird « ans besonders
J. ft burrftf r

Unö Sterbens Christi . — Oster -

i . ^ JUtiSr 'Peu alle Zeiten und alle Provin -
'' Itter ih

tt Freilich lehnen sich die alte -

I» 'e!t in, . . 011 das angelsächsische Früh -

g Sefer f ie iener im Kloster Corvey an
i 'tQta , / ^ UHefllndeue Bardeuchor : Ostara .

/ cv, er Erde Mutter , / Lasse wachsen den
jtoit . V ™

.8rün en , jh „ blühen . / Und Früchte
Jj itft

'
>■ 5 ®® ifitit ! — Sftnrfi Fottttlr ia dieNoch kannte ja die

■~s.u * rv nicht . Ostara war
i« ^ efte t : ' c Friihlingsaottheit , der au Ehren

C- Der Ostara — ldcm lateini -
»;!j8eiitnf Un & dem altindischen usrä identisch )

aut . . schrieb man allgemein gröhten
erst iL1 ö ' c Natur zu . Die Naturseste wnr -

*1 Einführung des Christentums
Feste gewandelt . Ostern , das

£;> *' « ni> ».
® sich eng mit dem Maifest be -

Oering s heidnischer Vorzeit der
'frkpp... ttiurfip fcnr CF.rttittpriittrt rttt die

(i!let®E6uhi ; ^ urde der Erinnerung an die
Sn. ^iefe- ä Heilands geweiht . Wo es

du b
® ö " ' n ' du von Anfang / Ga¬

lt, „Ht , / e 6 ' '* da ! Und wir grüßen dich voll
s«^ eij s,. „ ^ de Göttin Ostara ! singt die Chri -
t«! Mbrj,,

' ' D , du selige , o . du fröhliche /
tick ' ßfirirt - e Osterzeit , / Welt lag »u Ban -

erstanden , / Freue dich , frcue
ttheit . I Wie in längst entschwunde -

I
^

n nnaschinen - Fahrräder ^
^ i « » werden

|
^ rais bevorzugt ! J

| ^ ^ ,2ner Schnellnäher !
Stiche in der Minute ZIT =

§5 ^ ^ 'e' sc >tige Verwendbarkeit ! =
— __ , W

.
' " ' " fabrik Grltmer A .G.
2 Durlach Gesamtfläclro150 D00 qm llf

& * *»1 Pu r
Vertreter :

" " cid , Karlsruhe , Rondellplatz .

fij
e P - bequemste EinKaufsqueile

le
. Damen jeden Standes
'st und bleibt die

*« Kl
Deutsche

e ' dungsöesellschaft
ra . b . W .

"ensfr KARLSRUHE
raße 40 — Ecke Markgrafenstr .

Auf Teilzahlung .
Zahle später .

Weimer & Menüe

I
SpezialHaus
für

». | f .
- - »Mimen

^
te,l " " >er . Zähringirstr . 67

0^ ph5
®exialgeschSlt

^ '*fa
' ' e

^ !* KorH etteraaU , . \ a -
4,lProi»Vi* f1Dverlc' Julie Baur Wwe .

^
P^ htstraße d . Tel . 4163.

^ •^ SS ithautomatan

^
r - Soflenstraße Ii . Tel . 4874

^ SZvri «
° *to ^

'iClle So'iützeustraße und'®straBe N». 20

^ ^ ^ Apparate
a,l " itx , Bheinstr . 13

KAYSER-NXHMASCHINEN
für alle Zwecke sind weitaus die besten und billigsten !

Vertreter : KARL DENNER , Kaiserstraße 5 — FRANZ MAPPES , Kaiserstraße 172

Mlleisiverk ^ uff

Hermann Tietz
neu Tagen Maiblumen und Frauenschuh der
Ostara geweiht wareu , bringt man jetzt den
Frauenschuh , das Francnhaar , die liebliche
Maiblume usw . der heiligen Jungfrau dar .
Auf einem Kipfel der hessischen Ostersteine be --

finden sich Felsblöcke , deren Form die ehe -

malige „Opserstätte " verraten : der Name Oster -

stein klingt somit eigentlichl nicht an das christ -
lichc , sondern an das heidnische Osterfest — das
Fest der Ostara — an , rtöer noch vor wenigen
Jahrzehnten sang die Jugend der Umgegend
hier mit Vorliebe ihre christlichen Österlicher .
Von dem ersten Säuger christlich germanischer
Zeit , Kadmon , blieben uns Bruchstücke eines
Liedcs : „Traumgesicht des Kreuzes " erhalten ,
in dem das Kreuz selbstredend eingeführt wird .
Ys zählt zu den allerälteften Osterlicderu . Der
Oeldenjüngling der Herr und Allmächtige . /
Die Richtstatt bestieg er , starkmntia und ernst : I
Vor den Augen der Richter , er — der Erretter , /
V « r der Mörder Augen aus Glanzgcstein . — I
Wir gruben ein Grab zur Ruhestätte , I Ver¬
senkten den Siegeshetrn , fangcn klagend / Zur
Abendstund , vor Ehrcnfichtcn . Boll Kummer
sie alle , doch keiner blieb bei ihm .

_
In dem

angelsächsischen Gedichte : Die Höllenfahrt , bc-
schreibt der Dichter Knnewulf ebenfalls die
Osternacht und Auferstehung . Es begannen
edclgeborene Frauen , / Mit Anbruch des Tags ,
sich zu rüsten zum Kange , / Tie wuftten « er -
sammelt die stolzen Recken , / De ? Edelings ? eiv
war vom Erdhans bedeckt . — / Offen war das
Erdhaus . DeS Edelings Leib I Emvnng des
Lebens Geist . Die Felsen erbebten I Der Held
war erwacht aus düsterer Erde , I Der Macht¬
starke erstand siegesgewist . — I Dicie beiden
Dichtungen mögen die erste Veranlassung zum
„Heliand " gegeben haben, ' dieses , der Sage nach ,
im Auftrage Ludwigs des Frommen verfaßten
Gedichtes . Auch der Heliand schildert in echt
germanischer Auffassung die Taten des Oei -
lands als „Heldentaten , ihn selbst als Helden
und König , sich ungeachtet dessen ganz , an das
Evangelium anlehnend . — / Als der Landes -
wart starb an dem Kreuzc ,

' Da bebte die
Erde bei seinem Verscheiden , I Der Tempelvor¬
hang zerbarst in der Mitte , / Der manchen Tag

in dem Weihtum gewirkt . . . Von der Aus -
erstehung heißt es in dem Heliand dann weiter :
Im Glanz auferftaud das Friedekind Gottes , /
Den lichten Weg fahrend , dahin er aewollt , I
Doch die Wächter nichts merkten die derben
Leute , I Als vom Tod er erstand von längerer
Rast . I Die Recke « saßen um ' S Grab mit den
Schildern . . . Auch ein Werk von Conrad von
Heimesfort beschäftigt sich , außer verschiedenen
unbekannt gebliebenen Dichtern des Mittel -
alters , mit dem Leiden des Heilands . — I Das
gewaltigste Karfreitagsepos alter Zeiten bleibt
aber der „Parzival " Wolfram von EfchenbachS ,
sowie „Faust " das größte Osterdrama bleiben
wird . Diese beiden mächtigen Dichtungen des
XIII . und XIX . Jahrhunderts bezeichnen Mark -
steine auS der glänzendsten Blütezeit unserer
deutschen Literatur . Mr den Dichterfürsten
des Mittelalters blieb der Karfreitaa der Höhe -
punkt :- für Goethe der Ostertag , mit seinem
jubelnden : »Christ ist erstanden ! " — / Wolfram
von Efcheiibach läßt den ernsten Karfreitag , an
dem alljährlich die Tanbe die Oblate auf den
Gral legt , zum Wendepunkt im Leben des Par -
zival werden , während Faust bei den Klängen
des herrlichen Ostcrchors den Giftbecher zu -
rückzieht . — / O . iSM fort , . Ihr süßen Him <
melslieder , / Die Träne quillt ! Tic Erde hat
mich iviedcr . Auch Klopftvck schildert im „Mes -
sias " den Karfreitag , mit dem Ostermorgen
ausführlicher . So befaßte sich auch das Drama
längere Zeit mit den Mysterien des Leidens
und Sterbens des Herrn . Ist doch erst aus den
religiösen Spielen , die gelegentlich der Heiligen
Zeiten gegeben wnrden , das mittelalterliche
Drama hervorgegangen . Man unterschied
früher «Passionsspiele " und „ Osterspiele " . Die
noch jetzt bekannten Pafsionsspiele entstammen
jener sernen Zeit . Früher wurden diese Art
geistlichen Ausführungen nur in lateinischer
Sprache verfaßt . Später flocht man deutsche
Lieder ei» , bis im XV . Jahrhundert ein voll -
ständig deutsches Osterspiel entstand . Das
Manuskript des im Jahre 1464 verfaßten „Re -
dentiner Osterspais "

, das wohl zu den sinnig -
sten nnd wirksamsten zählt , befindet sich in der
Hofbibliothek zu Karlsruhe . Das umfang -

bietet Ihnen günstigste Einkaufsgelegenheit !

BURCHARD

reichste Passionsspiel soll das „Donaucschinger "

fein . Im Zeitenlaufe mehrten sich die deutschen
Oster „lieder ", sowohl die geistlichen , wie die

weltlichen . Neben „O , Haupt voll Blut und •

Wunden " . . . „ Ein Lämmlein geht uird tragt
die Schuld "

. . . „O , Lamm Gottes unschuldig
für uns am Kreuz gestorben " , u . a . m . . die sich
von Generation zu Generation sortvslanztel ^,
leben im Volke die jubelnden Osterlieder „Es
lebt der Herr der Herrlichkeit " . . . „Früh -

morgens , eh ' die Sonn ' aufgeht , mein Heiland
Christus aufersteht " . . . . „Jesus lebt , mit ihm
auch ich" . . . Daneben die verschiedensten weit -

lichen Gesänge , und so werden wir auch an die -

sem Ostertage die Worte Geibels emvfinden :
Ihr sollt ' Euch all des Heiles freuen . Das über
Euch veraoffen ward , Es ist ein inniges Er -
neuen Im Bild des Frühlings offenbart .
Was dürr war , grünt im Weh 'n der Lüfte ,
Jung wird das Alte , fern und nah . Der Odem
Gottes sprengt die Grüfte . Wacht auf ! der
Ostertag ist da ! Anna Maria Witte .

Individuelle Farbenwahl .
Bei der bunten Mode des iiesjährigen Früh -

jahrs erfordert die richtige Auswahl der Far -
beu eine ganz besondere Aufmerksamkeit nnd
sorgfältigste Berücksichtigung von Haar — Teint
nnd Augensarbe . Die höchst unkomplizierte
Formel früherer Jahre : rot für Brünett « , blau
für Blondinen , lila , grau und schwarz für
ältere Damen , hat heute ihre Gültigkeit ver -
loren , besonders was eine begrenzte Farben -
auswahl für bestimmte Altersstufen anbelangt .
Auch ältere Damen können beinahe jede Farbe
tragen , und ganz besonderer Beliebtheit erfreut
sich auch bei diesen : weiß . Aber auch alle ande -
ren hellen Töne sind keineswegs nur der Ju -
gend vorbehalten , es kommt eben auf die richtige
Nuance a« . Hat man „feine Farben " und die
richtigen Nuancen darin erst hera >usgesnnden ,
kann man von vornherein der Wirkung seiner
Toilette sicher fein . Ein harmonischer Zusa -m-
menklang von Haar , Teint und Sl-ugen mit der
Kleidung ist heute um so eher zu erreichen , als
die Haarsärbeknnst so weit gediehen ist , jedem
Haar den individuellen Ton zu geben , der Teint
nnd Augen entspricht . Ist darin die pikante per -
sönliche Note erzielt , sollte man zunächst die
Farbe beachten , die dem Gesicht am nächsten ist ,
also die des Kragens und des Hutes . Mit der
richtigen Farbenwahl ist nun keineswegs ge -
sagt , iKife man sich auf eine gewisse Anzahl von
Farben zu beschränken hätte . Soweit sie der
Figur zum Vorteil gereichen , ist die Auswahl
unbegrenzt — wenn — und öas ist das Wich¬
tigste — eine harmonierende Farbe — am
Kleide dominiert . Allzu starke und ausgespro -
chene Farben sind in der Regel wenig kleidssm
und sollten am besten durch die Ne -beufarbe auf -
gehoben refp . gedämpft weriden . Außerordent -
lich wichtig bei der Farben wähl ist die Bclonch -
tung , und man sollte vermeiden , Kleider , die
vorwiegend am Tage getragen werden , bei
künstlichem Licht zu kaufen und andererseits

für OSTERN empfehle
Glace -Handschuhe
Trikot - Handschuhe mit Stulpen
Damen - Strümpfe Seid 'flor , Mako , Waschseide

Kinderstrümpfe , Kin dersöckchen
Herren -Socken

L. WEINGAND
Mühlburg Gegenüber der kath . Kirche

foAUM»
konkurrenzlos billigen Preisen bei fachm . Bedienung

Schirmfabrik Andr . Wein ig jr .
nur Karl -Frledrlchstraße 21 , am Rondellplalz .

Telephon 5476 Gegr . 1840 .

BILLIGE BEZUGSQUELLEN
Elektrolux
Der führende Staubsaugei .

Kaiserstr . 74. Tel . 17w4

Färberei
Mich . IVfiß , Blunienstraße 17

Gardinen -Waschansialt
MF. Müller , Inh . Küthe JFfiss , Huin-

Doldtstraüe 1. Tel . 6619

Gasherde m . Backof. v,70M an
J . H . Becker , Waldstraße 13

Herde u Wen Sfiff
Karl if 'r .Alex .Müll er , A.malienstr . 7

Hohlsäume und Piissee
Stiltxer , Douglasstraße 26

Hutfassonäergeschält
E . Vach . Marienstraße 63

Kinderwagen - Korbmöbel
Riffel , am Ludwigsplatz

KohSen>GaS ' Herde
Kar ! Ehrfeld . Erbprinzenstrafe 1

Korbmöbei
Herrn . Schmitt . SofienstraEe 11-

Lamoenschirme
IV. l 'lorer jr ., Kaiserstr . 136. fei . 1228

Leibbinden
J . XJntcrwnguer , Kaiser -Passage 22-26

Linoleum und Tapei en
H . Durami . Douglasstr .26. Tel . . 436

Maß- u . Orthopädiestiefel
Hell . iMckner . Douglasstr . 26 (Post )

Mineratwasser
Uahm & Bafiter . Zirkel 30. Tel . 265

Möbei , Wohw.-Elnyif htwng.
Karl Ehr fei U . ZähringerstraUe 74

Nähmaschinen , Fahrräder
Karl Elirfehl . Krbprinzenstraße 1

Photo -Apparate
O . Ganske , Rüppurr , Eesedenweg 44

Photogr . Atelier
Sani aon & Co . , Kaiser -Passage 1

Selden >Länipenschlrme
Bad . Hau d teerksku tist ,Fri edri ch s*

platz 4. Kaiserstr 60 , Tel . 1752

Seitenspcziaiha us
Karl Appenzeller . BttrgerstraLe

Telephon 1753.

Speiseöl
Öl - Centrale , Luisenstraße 29

Sport
Beler . Kaiserstraße 174. Tel . 5218

Teppich -Reparatur
Fahrililuitiilgeknüpft . Teppiche

Karlstrafle 91 .

Vergolderei , Einrahmung
Jfl. Bier / Jb Co . . Akademiestraße 10

Waschansta lt
Sehorppi Telephon 725. Läden in allen

Stadtteilen

Zuckerwaren u .Schokolade
Chr . Spanagel , Kronenstraße 48

Bbersberger & Rees Detail

.



Frauenbeilage zum Karlsruher Tagblatt
äifld) aiuZHvsprochene Abendkleider auf ihre Wir¬
kung bei Abendbeleuchtung hin sorgfältig prü¬
fen . Das in diesem Frühjahr so moderne Pa¬
riser Blau , „Bert «de gris " genannt , ist sehr vor -
teilhast für Damen mit geldlichem Teint , der
durch den blauen Ton ein wenig gehoben wird .
Das eigentlich nie aus der Mode kommende
Marineblau kann von jeder Dame getragen
werben , ebenso wie schwarz . Die Sommermode -
färbe gelb kann ebenfalls von einer großen An -
zahl von Damen übernommen werden . Die
Hell« Blondine m 'rt dem zarten Teint wi ^d durch
ein reines , Mrt -es Gelb , „Popcoru "

, den Glanz
iHres Haares a»wd den Schimmer der Haut « i -

. höhen , während die Brünette den kaum wahr -
nehm 'lmren rötlichbraunen Ton ihres Haares
un -d -die goldenen Lichter in den dunklen Augen
lmrkungsnoll durch ein strahlendes Orange ,
,>Gvldmvhn " genannt , heben kann .

ElSbeth Hein .

Zeitgemäße Haushaltführung .
Die Frau des Mittelstandes ist wohl am

schwersten von all den Umwälzungen betroffen ,
die uns die Nachkriegszeit gebracht hat . Sie . die
während des Wirtschastskrieges unzählige Müh -
sale getragen hat , hosste auf eine bessere Zeit
nach dem Kriege . Wie (wt sie sich getäuscht !
Wohnungseinschränkung , Verarmung , Verzicht
auf Mitarbeit einer Hilfskraft , das sind die
Dinge , die ihr neu beschert wurden , und in den
meisten Fällen muß sie noch die Flick - und Näh -
arbeit , oft ,' ogar das Waschen der Wäsche über -
nehmen . Sie hat somit eine Tätigkeit , die jede
freie Minute in Anspruch nimmt , nnd die sie
oft genug noch um Stunden des notwendigen
Schlafes bringt . Ist es da ein Wunder , wenn
die .Hausfrau keine Zeit findet , bei der Erzie -
Huna der Kinder mitzuhelfen und sich um ihre
Ausbildung z » kümmern ? (Hayz abgesehen da -
»an , daß sie für kulturelle Genüsse keine Zeit
mehr übrig Hat . Und toas ist die iVolge dieser
Ueberarbeitnng ? Für sie selbst Schaden an der
Gesundheit durch das immerwährende Abgehetzt -
sein und den fast dauernden Aufenthalt in ge-
schlossenei ! Räumen , Nervosität durch die stän -
dige Belastung mit Alltagssorgen nnd langsames
Abstumpfen gegen alle geistigen Bedürfnisse .
Und für die Familie ? Ter Mann fühlt sich un -
behaglich , weiß auch bei seiner Ungeschicklichkeit
in fragen des .Haushalts keinen Rat und fügt
sich seufzend in das Unabänderliche . Die Kin -
der , an denen die Mutter keine Hilfe haben
kann , da sie sür die Schule oder die Berussaus -
bildung arbeiten müssen , gewöhnen sich daran ,
in der Mutter das Arbeitötierchen zu sehen .

Es muß leider gesagt werden , daß viele Haus¬
frauen selbst schuld sind , wenn sie zu einer ge -
hetzten , müden und nervösen Arbeitsmaschine
werden . Sie führen all ihre Arbeiten in altge -
wohnter Weife aus , die nicht selten auch schon
die Weise ihrer Mütter oder Großmütter war .
Tie möchten wohl gern einmal neue Wege ein -
schlafen , aber meist bleibt es beim guten WU -
len . Sie hören wohl von diesem und jenem , was
zur Arbeitserleichteritng im .Haushalt beitragen
könnte , aber sie sind mißtrauisch und bleiben
beim alten . Diesem Mißtrauen der Hausfrau
gegen Neuerungen aus dem Gebiete der Haus -
Wirtschaft bat man Rechnung getragen . In Leip¬
zig wurde vom Hansfrauenverein eine Versuchs
stelle für Hauswirtschaft gegründet , deren Zweck
es ist , hauswirtschaftliche Artikel praktisch und
wissenschaftlich zu prüfen . Alles , was für gut
befunden wird , erhält einen Stempel , eine srrah -
lende Sonne , nnd die Hausfrauen haben die G < -
währ . Saß sie beim Einkauf dieser gestempelten
Waren wirklich (huteS kaufen .

In Berlin hat man der Akademie für päda¬
gogische und soziale Frauenarbeit eine „Zen -
trale für Hauswirtschaftswissenschaft " beigefügt ,
deren Ziel es ist , dafür zu sorgen , daß die haus -
wirtschaftliche Technik immer mehr vervollkomm -
net wird . Und es sollen in absehbarer Zeit dort
Beratungsstellen eingerichtet werden , die sich
auf Ernährung . Hausarbeiten und Haushaltfüh¬
rung erstrecken .

Hat so die Öffentlichkeit bewiesen , daß es ihr
jehr am Herzen liegt , die Arbeit der .Hausfrau
zu erleichtern , so darf sich die Frau auch der Ein -
ficht nicht verschließen , daß sie sich all « wirklich
wertvollen Neuerungen zunutze machen muß .
und daß heute nicht mehr d i e .Hausfrau die
tüchtigste ist , die sich mit unendlichem Fleiß von

Zuschneide -Kurse
lui die «lesomlc Damcnbchltiduii

Tases * und Abendkurse . Facheem . Ausbildung
J. Bauschlicher , ßartanstrafleSa
Auskunft kostenfrei . Mäßige Pre

morgens bis abends in ihrem Haushalt abmüht ,
sondern daß derjenigen die größte Anerkennung
gebührt , die mit geringstem Kraftaufwand dos
meiste leistet . Die Kräfte der Hansfrau sind
überaus kostbar , und von ihr hängt in Wirklich -
fett das Cotiicf uud das Wohlbefinden der Fami -
Ue ab . Erkrankt der Hausherr oder die Kinder ,
so ist die Hausfrau auf dem Plan , pflegt die
Kranken . versorgt den Haushalt und die Ge¬
sunden . Erkrankt aber die Hausfrau , so leidet
nicht nur die Familie und der Haushalt , son -
dern auch der Geldbeutel wird in empfindlicher
Weise belastet . Es ist also ein dringendes Ge -
bot : die Kräfte sparen nnd erhalten zum Wohl
der ,>amilie !

Am leichtesten werden die Hausfrauen mit
ihrer Arbeit fertig , die sie gern tun . Das sollte
eigentlich die Regel sein , ist aber durchaus nicht
so . Viele fühlen sich bedrückt durch die ewig
wiederkehrenden Verrichtungen vnd werben un -
sroh . Aber auch da » Gerntun allein macht es
nicht . Eine Hauptforderung heißt : Einteilen !
Soll der Haushalt gut geführt sein , so muß nach
einem bestimmten Plan gearbeitet werden . Min -
bestens sür eine Woche muß alles festgelegt sein ,
Hansarbeit , Küchenzettel , Flick - oder Näharbei -
ten , ebenso wie alle Erholungsstnnden und Ver -
gnügungen . Notwendig ist vor allem , das, die
Hausfrau früh aussteht . Auch das sollte cigent -
lich selbstverständlich sein . Versäumte Morgen -
stunden lassen sich den ganzen Tag über nicht
wieder einholen , - ind Hausherr nnd Kinder im
Dienst oder in der Schule , so beginnt die Woh -
nungSreinignng , auch wieder nach einem be¬
stimmten Plan , der streng einzuhalten ist . In
keinem Haushalt , wo gut erzogene Menschen
leben , ist es nötig , täglich alles auf den Kops zu
stellen . Besonders braucht das nicht der , vall zu
sein , wenn ein Staubsauger vorhanden ist . Es
gibt nur noch wenig Haushaltungen , die keilten
elektrischen Anschluß haben . Von allen elektri
schen Apparaten sollte zuerst ettt Staubsauger
angeschafft werden , denn er entlastet die Hans
srau um ein Bedeutendes . Der Stromverbrauch
ist nur gering , und die großen Anschassnngs -
kosten lassen sich leicht ans Monate verteilt : ! .

Die Haussrau , die sich eines solchen Apparates
bedient , braucht bei richtiger Einteilung täglich
\ {A Stunden zur vollständigen Reinigung einer
Bierzimmerwohnung . Sie braucht Teppiche und
Decken nicht auszunehmen , keine schweren Möbel -
stücke zu verschieben , sie spart das Klopfen der
Polstermöbel und braucht nicht alle Tage Staub
zu wischen . Polstermöbel , die mit dem Stanb -
sauger behandelt werden , sind vor Mottenschaden
geschützt , also auch hier wird Aerger gespart und
Geldausgabeit werden vermieden . Längst sind
auch die Hausfrauen von der täglichen Reini¬
gung der Fußböden mit Wasser und Scheuertuch
abgekommen . Nur Küche und Radestube werden
feucht behandelt , während alle anderen Fußböden
gebohnert werden . Wer von der Zweckmäßig -
keit der Trockenbehandlung nicht überzeugt ist,
mache einmal die Probe . Man fahre mit der
Hand über einen eben gewischte » und trocken
gewordenen Boden und tue dasselbe bei einem
gebohnerten Fußboden . Immer werden sich bei
dem gewischten Boden noch kleine unsaubere
Reste zeigen , während bei dem gebohnerten
Boden die Hand ganz sauber bleibt . Dem elek -
irischen Staubsauger ist eine Bohnerbürste bei -
gegeben , die znr täglichen Reinigung der Fuß -
böden dient und alle Ecken säubert . Nun ist
aber ein tadellos glänzender Fußboden der Stolz
der Hausfrau . Auch da erleichtert ihr ei « neuer
Apparat die Arbeit , ein Besen , der statt der
Borsten Büschel aus Baumwollsädeu trägt nnd
mit Oel getränkt wird . Er ist schon in vielen
Haushaltungen im Gebrauch und wird von allen

.Hausfrauen gelobt . O Eedar Mop ist fein etwas
fremdartiger Name , sein Doppelgänger , der
Figarobesen , sieht ihm ähnlich . Hat der Staub -
sauger allen Staub entfernt , so tritt der Mop in
Tätigkeit . Durch seine Form (die dreieckige ist
die praktischste ) reicht er in alle Winkel , macht
den Boden spiegelblank und , da er immer mit
Oel getränkt ist , bindet er den Staitb , der sich
etwa bilden sollte . Es wird der Hausfrau heute
oeguem gemacht , sich von der Güte dieser Appa -
rate zu überzeugen , sie kann sie für kürzere Zeit
leihen und ausprobieren . Hat sie erst einmal
erfahren , wie sehr sie ihr die Arbeit erleichtern ,
so wird sie sie nicht mehr missen wollen .

Nun gibt es aber noch andere Verrichtungen ,
die kein Apparat erleichtern kann , die aber doch
oft in so umständlicher Weise ausgeführt wer -
den , daß sie Zeit und Kraft der Hansfrau über
Gebühr in Anspruch nehmen . Dazu gehört das
Reinigen der Parkett - oder Stabfußbödeu . Sie
sollen nie gewaschen werden , da sich dann die
einzelnen Teilchen zusammenziehen nnd sie an -
fangen zu knarren . Gewöhnlich werden sie mit
Stahlspänen abgezogen . Wenn man den Staub
nach dieser anstrengenden Arbeit mit dem
Staubsanger aufnimmt , so setzt man die früher
so unangenehme Staubentwicklung » ach diesem
Verfahren auf das Mindestmaß herab . In der
hauswirtschaftlichen Versuchsanstalt in Wien hat
man nun folgendes leichte und vollständig staub -
freie Verfahren ausprobiert : Man mischt einen
dünnen Brei ans Schlämmkreide nnd Wasser .
Zu einem Eimer voll nimmt man 4 Etzlöffel
Lalmiak . Mit einem Borstenbesen trägt man
den Brei auf den Fußboden auf aber immer
nur ans etwa 1 Quadratmeter Fläche . Aller
Schmutz löst sich sofort , und man entfernt die
Masse schnell mit einem trockenen Tuch oder
Schwamm und der Boden ist sanber . Ist man
niit dem ganzen Zimmer fertig , so kann man so -
gleich mit dem Auftragen der Bohnermasse be¬
ginnen , denn der Bodeit trocknet schnell . Zum
Bohnern wird die Hausfrau auch nicht mehr das
früher gebräuchliche Wachs verweudeu , das
mühsam blank gebürstet werden muß , sondern
eines der neuen Bahnermittel , die in allen
Drogengeschäften zu haben sind , das sofort
trocknet nnd leicht iklit dem Bvhncrtnch blank
gerieben wird . Auf diese Weise ivird die früher
so zeitraubende und anstrengende Arbeit be -
deutend erleichtert und kann an eitlem Bor -
mittag fertig werden , ohne daß die Hausgenossen
davon belästigt werden .

Auch das Fensterputzen kanit vereinfacht wer -
den . Am besten plttzt man die Scheiben , wenn
sie frühmorgens noch beschlagen sind , die inneren
Doppelfenster läßt man künstlich beschlagen , in -
dein man die Tülle des Wasserkessels heran -
bringt . Sie werden dann nur trocken gerieben .

Wenn die Hausfrau es sich selbst zur Pflicht
macht , nie ohne zwingenden Grund eine Arbeit
zu unterbrechen , so wird sie ihre tägliche Hans -
arbeit bewältigen , ohne sich abzuhetzeu . Ebenso
wie diese Arbeit , muß natürlich auch das Ein *
holen und die Küchenarbeit eingeteilt werden .
Einholen sollte die Hausfrau nur einmal in der
Woche . Kleine Bedarfsartikel bringk sie vom
täglichen Spaziergang mit . Die Ruhepausen
werden in die Zeit gelegt , wo Mann und Kin -
der zu Hause sind . Da findet die Mutter dann
Gelegenheit , an dem Leben der Ihren teil zu
nehmen . Vereinen solche Feierstunden die
Familie , >o wird der Gatte sich wohl fühlen und
nicht außer dem Hanse Anregung suchen , und
auch die Kinder werden nickt aitseinander
streben , sondern sich von der Behaglichkeit des
Elternhauses angezogen fühlen .

Cläre Wirst «.

I
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Telephon 1379 Telephon 3021

Strumpf - und (Schuh-Moden ^
Um den Eindruck wirklicher Elea « ^ gflrntD«

zrufen , mnß Schnh nnd Strumpf ' ■
flCfauttf#

nischer Ueberewstimmung m ' t o , j c Jt >'

Toilette befinden . Der glatte en>> - . je»"

dcnstrnmpf hat den gemusterten ^ ,
lich verdrängt . Als eine der -yaup -n°

^ z bc-

erscheint Gran , die zum eiseugrau ^
~

jfadH *

sonders vornehm wirkt und au , ldeitii )ir^

Tchuheu mit Metallverzierungen ae . .^ „c iJJ
Aber auch die seither bekannten bt>>

Holz , Ocker , Haselnuß , Hautfarbe ,

Schuhfarben . Veder und ^ anternc

mett , erfreuen sich nach wie vor
^
grov

heit . Bci der Wahl der ganz » unne » Le¬

digen Strümpfe für den Abend miik . tf "

rin dauf achten , daß die Struinvic .j{ jcifl £

der Hauttönung übereinstimmen weißl^ !
entsprechend gelblicher , rosiger od« . ß t I «

wählen . Auch die dunkleren ^ *r » ml>
llCt jdj^

nnd Nachmittag sehen »uf jeder ^

den aus . — Während man sur den je

schuh festes Leder und minder Öo »c, _ M

Vorzügen wird , zeigt der Nachm.
> fort

Abendschnh hohe Absätze und >» . '

geschnitten . Spangen ans ^teinbe Iis '
ij
1

gliedern . Agraffen und straßou Effekt«
-

iicn Ausschnitt schmücken erzielen > ^
Für die sehr elega .tten Abenökl -' - »

, 0

Gold - und Silberleder gewählt, , d

man Brokat - und Atlasschuhe tn j
> . (lt pf ;

densten Tönungen . Zu Schwarz > c>

schiedenen rötlichen Farben stellt ,
schwarzer Atlasschuh . Zu anderen <*

f(ftjCwn^
Abstufungen des Blau , Grün . öei . vm d)iiö :
modernen Pastelltöne können « 51? . ;£in ®"

,
'

Sauterne , Beigerose oder Porto ic

ken . Die Form bleibt nach wtc ^
und Spangenschuh . — Um den ^
schuh und hellen Strumpf bei ' ^ , , „ aut» ^
zu schützen , empfiehlt sich eine „Reac zlbA
grauem Gumtni überzuziehen , die

freiläßt , sich eng dem Schuh an ' chn

znr Wade reicht .

Erprobte Rezepte.
pfil „t

Braune Fischsuppe . Zntatan -
^ ^

'

Fisch , am besten Schellfisch , -10 O :u

eine Zwiebel , Suppen kraut wie• & fplt

kuppe , einige Kräuter , wie Pcterstltc , Pft

? orbee rblatt , Thymia n , Bastl >>knm . u-

fer . Salz . 3- VA Liter Wasser . jTri i

zeitntehl . Zubereitung : Man diittlt «

tcr mit dem Mehl in der Wrttcr 1 .

brauner Farbe , fügt dann das Wall M
sauber vorgerichteten Fisch >» >.

' »" . .,che »^
^ uppe eine halbe Stunde langiam ' ihn, ...

nimmt man den Fisch heraus , •
„ « fdi?.

1r ,r
kleine Stückchen , die man in ^
>«gt , gießt die Suppe durch e " > ^
und vollendet mit W- V2 ä C' !V
Würze . Wer die Suppe noch
te n will , gibt in Wasser mit etwas ^

gequollenen Reis hinein . ,
Stockfisch in Milch , feinf « ^ ^ 10 %

8 Personen . 2 Stunden . Der g > , [e
Stockfisch «ungefähr VA Kilo « » ll ®

feinfl«#": :,
gargekocht . Zugleich werden J- *

j. lrAcd^ tU
Zwiebeln in 73 Gramm Butter g -

Kßt >' J
aber so. daß sie hell bleiben . Da « »

^
unter stetem Umrühren '•* Litn - .
würzt mit Salz und ivenig gcne -b«nr . .

NUß . zieht die Soße mit cineu
schmeckt ab . macht sie mit 10 Ttt 'p ' .
Wür »e vollmundig , legt den be-ma ?

Stockfisch ein und läßt ihn auf wßer

vollends gar ziehen .
• " Aailsr

»

Verantwortlich : C . 8iatincti « « » r '

Nicht koi » - -
^

Mayer
'
s Kur - u . Kinden

von geimpften Kühen :
morgens frisch '

♦
Kühen ; . ^

uiwUH » ' "

Milchkur » « «
Rüppurr erstraße ^
seit 1898 - Telephon . ^

Brief aus Lapau .
Von

Albertine F « ngbl « t.
Die AmaH.

In Deutschland hieß man sie früher Dienst -
voöen . jetzt ja wohl -Hausangestellte , hier in Ja -
xan nennt man sie Amahs . Aber überall ist das
Zusammenarbeiten mit ihnen cin Problem .

Bei meiner Ankunft stand der kleine Hausgeist
vor mir , machte Verbeugungen und murmelte
dabei Worte der Begrüßung für die fremde okfan
— die Herrin — die sich der Hausherr — der
danasan — über das weite Meer geholt hatte .
Ihre zierlichen , gelblichen . Hände hatte sie aus
dem Kimono (Kleid ) schön glatt nebeneinander
liegen , da wo ich ihre Oberschenkel vermutet .
Ihre breiten , aber kleinen Füße steckten in einem
weißen Stosf -Futteral mit einem besonderen Fach
für den großen Zeh . Sie stand auf hölzernen
Stelzschuhen , den Gettos , und doch reichte sie mir
mit ihrem Körperchen noch nicht bis zur Schul -
ter . Es war , als ob man einen Zirkel mit un -
gleichen Schenkeln , das kürzere En -de auf die
Erde gestemmt , auf und zu klappt , als sie da ihre
artigen Berbeugungen machte . Sie war drei
mal größer , wenn sie sich ausrichtete , als wenn
sie sich niederbeugte . Die Natur hat das Unter -
gestell eines Japaners eben nur flüchtig und
andeutungsweise modelliert . Beim Sprechen
schlürfte sie zischend durch die Zähne , freundlich
grinsend , so daß die llnterlippe . mit den heraus -
stehenden prächtig weißen Zähnen , nicht niit der
Utrze » Oberlippe zusammen , die Laute bildete .

Niedlich und adrett sah sie aus mit der brei
ten Schärpe um den Leib , die ihre Taille höher
oben erscheinen ließ , als sie wirklich war . Sie
roch nach einem Gemisch von Rosinen und Tee .
Ihr -Haar erinnerte an einen schwarzen Pferde -
schweif , den man mit Fett und Puder behandelt
hat , um ihn starr zu machen . Die Frisur war
hoch aufgetürmt , um das Figürchen größer er -
scheinen zu lassen . So ein Kunstwerk kann man
natürlich nicht alle Tage herstellen . Deshalb
schläft man des Nachts auf einem .Holzgestell
anstatteinesKopfkisscns , um denAufbau zu schonen ,

Beim Gehen verlor sie viel an Grazie . Es
war der Gang einer lahmen Ente , die Fußspitzen
nach innen gebogen . Die Gangart des Euro¬
päers gilt als unanständig . Sie ließ sich von einem
Fuß auf den anderen fallen und bewegte sich
schlürfend und klappernd von der Stelle . Dabei
rotierten die UntersMitkel ihrer X- Beine um
ein unsichtbares äußeres Zentrum .

Ihre Augen waren dunkelbraun und aus -
druckslos und rollten hin und her wie Schuh -
knöpfe hinter einem schrägen Automatenschlitz .

Ich war angenehm berührt von ihrer freund -
lichen Höflichkeit und erträumte in Erinnerung
an Lafeadio Hearn 'schen Dichterphantasien ein
patriarchalisches Zusammenleben mit dem netten
kleinen Hausgeist , Illusionen , die entschwunden
waren , als ich meiner fünfzehnten Amah tun -
digte . Sie kockite ganz gut . Es fiel mir nur
nach einigen Tagen auf , daß niemals das Koch-
fleisch aus der täglichen d »innen Kraftbrühe auf
den Tisch kam . Nachforschungen führten nur
langsam zum Ziel , da ich jedes Wort erst in dem

Lexikon nachschlagen mußte , 'Selbst glühender
Zorn nnd slammende Entrüstung verrauchen
bald unter solchen Umständen . Sie hatte das
Rindfleisch weggeworfen — ich glaube heute
noch , daß sie es selbst gegessen hat . So etwas
wird kostspielig , da die Amah für Selbstbekösti -
gung besonders bezahlt wird . Als ich ihr Spar -
samkeit anempfahl , meinte sie : der Danasan geht
auf die Bank und holt neues Geld . Ter Euro -
päer gilt ja von vornherein als reich und ihn
freundlich und grinsend K» betrügen als Ehren -
fache. Die zweite Differenz hatten wir in Rei -
nigungsfragen . Japanische Reinlichkeit hat
Weltruf , aber den müssen mehr als anspruchs -
lose Ikenschen gegründet haben . Der Satz : der
Japaner ist für einen Orientalen reinlich , hat
dagegen Gültigkeit . Der Japaner badet ztvei -
bis dreimal in der Woche , aber ohne sich abzu -
seifen . Die ganze Familie geht in dasselbe
Bad , der Hausherr zuerst , dann die Familien -
Mitglieder nach Rangordnung , zuletzt die Amahs .
Nachdem man sich in der kochend - heißen Brühe
genügend gewärmt hat , zieht man im Gefühl
erfüllter Pflicht die Wäsche der vorigen Woche
wieder an . Da man hierzulande außer Reis
den Daigon , d. i . Rettich in allen Formen , ein -
gelegt und roh , verzehrt , sowie getrocknete Fische ,
sind die Ausdünstungen scharf und mannigfaltig
abgestuft . Starke Parfüms sind deshalb nötig ,
die w'enig angenehmen Dünste zu übertäuben .
Das japanische Volk riecht nicht nach Gerantum -
blüte , wenn ich mich auch da mit Lafeadio Hearn
in Widerspruch fetzen muß , oder er meint eine
mir unbekannte Blumenart .

14 -SfeS
Bald nach meiner Ankunft hten

liches Reinemachen für unbedingt ^ tfii> ,

Am Morgen des Kampftages ?(ef ,

etnen uralten Kimono an , die •' t
band sie auf den Rücken , so daß Äe . fic

L

wh , wand sich ein Handtuch um die ^ t u

und frühstückte . Als sie damit sett ' g

es schon heiß , geworden , und sie «n? „
Run . ich wollte nicht grausam K

kämpfte meinen Tatendrang bis o , i»i

Tag . da ich nicht alles allein
Am anderen Morgen hatte sie fn |,ien ^ (cn

vim ncorgcn ocs .numvi *" » - . rtriiRi " .
einen uralten Kimono an , die g -

band sie auf den Rücken , so dav i< v ^
- um d' e " .̂ r,

imit fert
rü sie 6®
lusam te
m bis «
llein »tt

Am anderen Morgen hatte sie ,
Als ich ihr nicht mehr den Lohn ^
für Arbeit , die ich selbst machen > :

wir uns . Sie mag es manchnn " ^

schen ok' san auch nicht leicht ge >M ftauW *}*

lK>ttc ja strapaziöse Ansichten >' ber '
Mg id) . (n

wobei ich indessen betonen um cm . j iti

vom Scheuerteufel besessen btn . ea ^
Hausangestellten freie Zeit abnn > . . s.

Imndlung zuteil werden lasse , . . jc
die Verständigung für das arme

( .t .

Ich habe alle Sorten Amahs ünrchvr

eine hatte noch nie Tisch , Stuhl 'H .. ßiiJ"

sehen , hielt Waschen und Kämnie » .,,^st«^
auf Seife liegt nämlich in Japan - fcc 1 ~M,
die a » dere goß die Fleischbrühe

^

mußte am ersten Tage Nachturlauv >
^

Jahren habe ich ein etwas ^ „ fflte
1

kleines Wesen , das aber fleißig « >'

ist . Ich werde mich bei der nöwi "
, jiii

Spende beteiligen , was mir ,jjfc5<r

setttlich anrechnet , so daß ich Nim

Amahsuche zu gehen brauche .
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. Die Nacht der

unwe -lt des Haifrns , tot einet der
^ dencn mvrsche und male -

wun.̂ .̂ ser aus (<in# versunkenen Ta -
!̂ 4«nif> ffi Ic^ c und irfjmmniitiflc Gedanken
L; ^ »b

'
rk».Ä .

011 nüchternen Bauten des
rw2^e

-rt? lehnen , unä Kneipen mit ras-
und WeiScrlachen ein« laute ,

trunken mqchen, befindet sich,
nvßblanken Pflaster , ein langer ,

Äf , Q,u,f llcr Torweg . Er fiihrt auf einen Hin-
,» ^ inW '? mächtiger , fünfstöckiger , roter

Siis, bellerleuchtet , kaM imid kasernenhaft
^r »e ,

ragt .
belebt sich dieler Torweg nni

-5? Äenz . dunkle- Gestalten , Besiegte
u ^ n>d o,?,

' ^lrlbe>itKl«ie , Landstreicher , aus «den
» ^ rschu>^ / >̂ >' e Seeleute , versackte Bürger .
*»> ^ Elend , gebove » auS WohnungS -

Äich^
Pfc| üt )?

n'£_ Gemoihuh«itÄÄfter . Männer

»i ' niwwtff xtivy -mw,
C * Ult :ö Stelle nimmigel, «gibt sich hier
rÄtt n,»l01n n,li * sittlicher B « 5ommenheit , Ge-
Xfättl ■ ^ cwoihnl >cltsl -ast-er . Männer mit
£* ' *' ftftii , tencn Grauem «rird Erbitterung
>

" Arm armseliges K'ieiSerbüudel unter
ÄUt iY ' ^ nmt und fdilwcheai in hasviger Ver -

Stufen hinauf pn Borbau des
Mt ^ Hauses », andea « schlenderu in bc-
Merer ^ Ruhe , wieder andere torkeln mit
Ä (oj0 JS 1Wfii-et'fce. Aber auch Vengels mit
? ' % # (f tilcn'tlwl " c11, freche, gezeichnete
WW ^crans -fordernd Zigaretten passend,
>?^ dli»^ " Witter den im ständiger Bewegung
^ ^ fnr+l r<: n - Das Obdachlosenasyl öffnet

' Bi » > ? ^ n i>enen , die keine,/Bleibe " ha-
Ziv^

3W lM Personen kann es fassen ,
ichlnkt

' ?itt ® e ' i gibt auch dieses Haus nicht,
w i

ln ^ oßen Sälen , einfach auf Draht -
ai .'^ 'Wei über einander aufgestellt , wie

i "» ita?6 * • m'er 'n . Der Versuch, Decken zu; Û H" i III villi» <4/vl "üfci 'C.'vUVU
? ^ »n k !r 1,t Rücksicht auf die schnelle Ver -
? r «ruf̂

" rch Schmutz und Ungeziefer bald wie-
eilten ~ werden . Immerhin — man hat

?"<« bei?»
^ ^chtlichen Unterschlupf . Immer noch

?Äbur^ ^ , ? ls in 'den Vorkriegszeiten im
'/bbruchviertel . wo man sich für
etne'n Stehplatz kaufte, aus dem man

^ Nlitxz H '̂. Hkgen ein quer durch den Raum ge-
^ fofes ^ 5" Mlehnt , 'damit man während des
Ä £ £ m 33o'öfn W ' ' k.
^ ® N" rd nie in . MWs ^ W
» ^ ienib« oif öen« oft , daß die stets im Haufe

niemand angekommen .

^ ^ ezxj ^ ^ nmin >wlpollizei sich derart für die
" Papiere interessiert , das, sie die ^ n-

^ Äck/, . ^unter ihre Fittiche nimmt . Alte ,
fttoi&ert 2f? werden freudig begrüßt und aus --

Sucher Steckbrief findet Hier schnelle

Ä n?I^ ben jarnich , wat sor JeftwSel ' sich hier
sagt der arbeitslose Berliner

Lr unten im Torweg „Tippelbrüder'>cnen»°rej „ (Läuse) und falsche Flebben sPa -
richtige dufte Juugens , grad ohne

beißt , wat i»i c Arbeit nennen ."
. '-Drt ri

" .? te denn Krach mit den andern ?"

„f i*t« p„t .Cl?t fe wich so leicht, denn werden se
H iti

^
t „ f lesetzt. Gleich kommt 'n Wärter . Ja -

V .Sa <tl is n Wärter . Jenau wie int
IMji ift

'
^

^ uter galligem Auflachen iMckt er
Box ^

^ de» .
^ »i« Aufnahme gibt es eine reiui 'gende,
^ofe ; i. ,, ^ im Waschraum , für ma >nche eine

m chr zu eutrinnen , werden zu>weilen

Obdachlosen .

die lächerlichsten EinwäUlde vorgebracht . Finden
sich lästige Lebewesen in den Kleidern , kommen
sie in den T -eKimfettirmsraum , und der Träger
erhält eilten kleinen , iuüiSkreten Schein : „Emil
Pwvogel ist auAgebranut worden . . ." Kinöerrein
ist er jetzt . Wielange ?

Abends wird zusammen gefachtes Essen, mor¬
gens Kaffee uni > Brot verabfolgt . Um 6 Uhr
müssen die Insassen das Asyl verlassen . Tie
Straße nimmt sie auf , sie ist noch nachtstill, un-
freu -Mdsich und kalt. Freundlicher ist der Wirt in
den offenen Tchankliokalen, aber nur » wenn man
etwas verzehrt . „Wenn man sich so rnmdrückt ,
schmeiszvu sie einen auch wieder rans "

, sagte ein
blasser Bursche mit verzagte « Mienen . „Wo soll
man hin ?"

Obdachlose Frauen . . . ist öas nicht noch schlim -
« er ? Aber da ist in der Bumdesftraße ein Hans
ber Barmherzigkeit , einst privaten Charakters ,
jetzt mit städtischen Zuschüssen arbeitend , das gibt
biesen Aermsten für 30 Pfennige Suppe , Nacht¬
lager und Kaffee uub nimmt Arbeitslose ohne
Entgelt auf . Bis zu 17 Betten , alle mit weih-
rstkavierten Bezügen , zähle ich in einem Raum .
Um den wärmenden Ofen hocken Mütter mit
Kindern , vom Ernährer verlassen , alternde Stel -
lensuchende, Entgleiste , Glücks enterbte , schweig¬
sam , mit leeren Blicken , meist schon planlos vor
dem feindseligen Leben , das i'hnen hier die letzte ,
grobe Antwort gibt . Mädchen mit glatten Ge-
sichtern, kurzen Locken und kniefreien Röcken sind
nicht dabei . Die haben ein Bett für die Nacht .'

Und doch , da ist ein junges , frisches, reifendes
Ĝeschöpf , es lächelt uns an . . . »Ich fahre erst
morgen weiter , ich hatte das Reisegeld noch nicht
ganz beisammen "

, berichtet es der freundlichen
Leiterin . Ein hübsches Mädchen , aber was hat
es für einen merkwürdigen Gang , watschelnd,
langsam , unbeholfen .

„Sie hat nämlich keine Füße "
, flüstert die Bor -

steherin . „Aber sehr gute Prothesen . Als Waise
nährt sie sich vom Post>kartcnv « rkaus . Jetzt will
sie in Bremen ihr Glück versuchen."

Kein Gelb , keine Eltern , keine Wohnung . Aber
sehr gute Prothesen . Mich friert plötzlich . Ob in
Bremen das Glück wartet ? Armes Kind . . .

Schmuck, sauber , pensionS-artig wirkend
ist das der Heilsarmee gehörige Heim für vbdach -
lose Frauen in der Winkelstraße . Ein uraltes
.'Saus , dessen Schicksal es zu sein scheint, der
Oeffentlichkeit anzugehören , wenn auch sein Cha-
rakter recht ivandelbar ist . . . Früher nämlich
führte die Winkelstraße einen anderen ^ Namen
und galt als unsittlich , da sie — wie paradox —
in einem gewissen Verhältnis zur „Sitte " stand.
Daß der neue Name angenehmer klingt , wird
niemand behaupten können . Aian spricht nicht
gerne von früher , wenn auch manches in dem
alten Haus an seine belastete Vergangenheit
erinnert : die selbst im ersten Stockwerk noch ver -
gitterten Fenster , die geheimen Kllngeln , das
unterirdische Verließ unter dem Bretterboden des
Erdgeschosses, in dem man von der Polizei ge-
suchte Mädchen versteckte, um ihnen , wenn die
Anwesenheit der .Sitte " sich in die Länge zog ,
durch verborgene K läppen in der Kellerwand
Speisen zuzureichen . . . Heute stehen vier sau-
bere , weitzlackierte Betten in jedem Zimmer , an
frisch tapezierten Wänden hängen fromme

Sprüche , und i-m Gesellschaflsraum , der nicht
immer Harmoniumklänge vernahm , rauschen
abendlich Choräle . . .

Das Haus ist vollbesetzt von obdachlosen
Frauen . Dauergäste aller Gelellschaftsklaflen
beherbergt das benachbarte Schivesterhans . Da
gibt es eine ehemals reiche Fabrikantenfrau ,
jetzt Zimmermädchen in einem großen Hotel ,
die für ihr Schuhputzgeld ihre Tochter als
Klavierpädagogin ausbilden läßt , ferner Grä -
sinnen , die bis zur Zeit des Dollartaumels sechs
Reitpferde besaßen . Eine dieser Damen macht
heute noch zwei Stunden Toilette für die Nacht :
Manieure , Pedieure , Haut - und Haarpflege .
Für die Nacht in der — Heilsarmee . . .

Es muß doch eine echte Gräfin fein .

Speise - und Logierhaus . So kündet ein er-
hellteö Schild . Gans bürgerlich -behaglich klingt
das . Aber es ist eine gefällige Umschreibung, ,
denn auch hier hält die Kriminalpolizei eifrig
und mit Erfolg Umschau, und die Papiere de :
Gäste bestehen zumeist aus Arbeitslosenaus -
weisen und Entlassungsscheinen ans Gefängnis -
sen . Tu trittst über die Schwelle und stehst in
einem niederen , von Schweiß , Tabakrauch und
Körperlichkeit erfüllten Raum , inmitten eine ?
Schar von Männern , die sich keine Mühe geben ,
Lumpen und Verkommenheit zu verbergen .
Wohnungslose fncheu hier Rettung vor der
nassen, feindlichen Sturmnacht , die wie ein gei-
fernder Rachen draußen vor den Fenstern steht,
Hier gibt man Wärme , Betten und Seelen -
bewachung , auch dieses Asyl gehört der Heils -
arme « . Hoch an der Wand prangt mit Riesen -
lettern eine Mahnung , aufpeitschend , erschüt-
ternd , wirksamer vielleicht als Bibelsprüche :
„Gedenke der Gebete deiner Mutter !" Welch ein
Wort . . . !

Bei unserm Eintritt entwickelt sich gerade eine
solide Keilerei . ,Lümmelblättchen " wird hier
nicht geduldet , uud die so Belehrten antworten
mit der Kraft ihrer Fäuste , an die auch völlig
unschuldige Stuhlbeine glauben müssen.

Im Treppenhaus begegnen uns Halbwüchsige
mit scheuen Mienen . Noch immer gibt es
Jungens , die da glauben , eö sei eine Kleinig -
feit , etwa >wn Görlitz nach Brasilien zu gelan -
gen , als Schiffsjunge . Andere wieder ent -
flohen der Himmelstür ( bekanntes Erziehungs -
heim ) in Hildesheim oder räumten den Eltern
Komm obenschiebladen aus und landeten nach
stürmischen Prasserfahrten völlig geldlos im
Hafen dieses Hauses .

Im benachbarten Heim mühen sich die Insas¬
sen um nützliche Beschäftigungen , wie Holz-
zerkleinern oder Papierabsälle ordnen . Das
muß nicht immer ganz leicht sein für einstige
Diplomingenieure , Prediger , Kaufleute und
Offiziere . Ja , auch solche suchen hier Zuflucht .
Sie tragen weiße Wäsche und haben ein kleines
Tageszimmer für sich allein . —

Wie kalt ist die Nacht ! Eisige Frühjahrs -
stürme rasen von der Nordsee her und werfen
sich über das Land , sie fegen in Spottgesängen
über die Dächer und wühlen die schwarzen

.Wasser unter den Brücken auf .

Halb 2 Uhr nachts . Wieder stehen wir vor
dem Torweg des großen städtischen Asyls . Was
sich jetzt noch zur Aufnahme meldet , steuert in
wirrem Zickzackkurs heran . Nur zwei Nach-
zügler sind nüchtern , ein bärtiger Seemann und
ein schmalschultriger Bursche,- sie betrachten uns

mit mißtrauischem Interesse , das uns zum Spre -
cheu zwingt , denn wir wollen nicht als Spitzel
gewertet w 'eideu .

„Er kommt nicht mehr, " sage ich enttäuscht.
Schnell ist ein Märchen ersonnen von einem
heute wohnungslos gewordenen Bekannten , den
man hier unter schlimmsten Befürchtungen sucht .
Der Seemann wünscht zu wissen, in welchem
Verhältnis ich zu dem Gesuchten stehe . Ob er
schon einmal hier nächtigte , fragt der Jüngere .
Ich spüre eine plötzliche Trägheit meiner Phan -
tasie, die beiden merken es nicht. Sie fangen
an zu erzählen , gerade alles das , was man
wissen will .

„Die verd . . . Karrenzzeit, " sagt der See -
mann . „Fünf Wochen, erst in Cuxhaven und
denn hier , nich? Stempelgeld gibts nich for
itnser 'einen . Früher , da kriggte man wenigstens
Arbeit , wenn man wollte , nich ? Heute kriggt
man 'ne Nummer . Die kann man sich ankieken.
Und nachts schläft man auf 'n Drahtverhau .
Dommichnochmall "

„Wenn man besseres Zeug anhat, " sekundiert
ihm der Jüngere , „hat man am nächsten Mor -
gen dat janze Matratzenmuster uff 'n Buckel.
Fein sieht det aus . Aber imrna noch besser wie
in Hannover . Da jibts Strohsäcke . Die wim-
meln von Bienen .

"
Für den Seemann zahlt die WohlfahrtS -

behörde das Schlafgeld , das später , wenn er
wieder in festem Arbeitsverhältnis steht, von ihr
eingezogen wird . Tagsüber geht er auf die
Schiffe im Hafen , um sich da „durchzufressen".
Der arme Bursche hat gar nichts . Nur die
unklaren Hoffnungen feiner Jugend .

„Ach Jott, " meint er , „er wird sich nich gleich
'n Strick nehmen , Ihr , Bekannter , von wegen
keine Wohnung . Wat meine Kleine war , die
hat sich alladings ooch mit Jas vajift , weil ihr
Olla nich wollte , dat fe mit mir jing . Nischt
wie Pech hat man in diesem Jahr . Man kommt
imma weiter retuhr . Nich mal 'n Bett kann
man sich schpendieren . Wat meine beiden Brü -
der in Berlin sind, so bessere Luden (Zuhälter ) ,
die ham eins . Grundfalsch ist det inj 'ericht , det
der Mensch muß pennen üba Nacht. Det mißte
anders sind . . Und Verachtung zugleich mit
zornigem Neid auf die besseren Luden springt
aus seinem Blick.

Pauselos rauscht der Regen . Grauverhangen
liegt die Straße . Nur das hohe Haus im Hin-
lerhof ragt , jetzt schwach beleuchtet , in der Nacht,
letzte Zuflucht der Schiffbrüchigen , Leuchtturm
über sturmz êrwühlter See .

Die Leuchtschrift am Himmel .
Zwei englische Ingenieure in Birmingham

haben eine optische Laterne gebaut , die es er .
möglicht , an den nächtlichen Himmel klare Wort -
bi 'lder zu schreiben . Als Hintergrund diene «
Wolken , aus denen die 100 Quadratmeter gro-
sten Buchstaben sichtbar werden . Die Buchstaben
können bis zu einer Höhe von 1600 Metern
projiziert und bis zu einer Entfernung von
5 bis 6 Kilometer gelesen werden . Die Laterne
entwickelt « ehr als 15000(1 Kerzenstärke . Di «
Projektion erfolgt mit Hilfe eines in Um-
drelmng befindlichen Spiegels . Di « Erfindung
wird vermutlich sehr stark zu Reklamezmecken
ausgebeutet werden . Man wird in Zukunft in
den großen Städten nicht mehr nur die Licht*
rekiame an den Häuserwänden vor sich sehen,
sondern auch durch alle möglichen Leuchtschriften
überrascht werden , wenn man den Blick nach
dem Himmel lenkt.

Malkasten
Inh . Max Sasse ,
Hirschstrafie 20a ,

TrinKt Fürstenberg -Bräu Edelbier .

Eine
chinesische Charakter .

S?.rQlterih ^5 er ' anderes Denken . — ^ » ».
' l% n Anekdote . — Wechselbeziehungen

kühnst und Charakter . — Chinesische
z„ Mündlichkeit . — Zukunftsblicke .

6iÜltet "
iillk in der sich die Blicke aller

tii?1 sich ,7 . .em Fernen Osten wenden , fragt
f 0 ,̂ lvlllkürlich : Wie kam es , daß in

' in* eHt L : Volk , wie dem der Chinesen ,
lo Weiterentwicklung , der Emanzipa -
vexg . s! erwachte ? — Zunächst dürfen wir
kr !cn „ . ! -' ^ as; die Einstellung des Chinesen

Irschen ß£Vr tt Handlungen und sogar allen
ii.' "le Ajjfolgen gegenüber eine ganz andere

(f . ,
3

.Europäers . Wo jeder national -
§ >» ® öen Sieg eines Heerführers
f .,B ftor» 4?, bejubelt , wo jeder einzelne auf deu
hi-^ nde, , s?" ' wo Mut und Tapferkeit hohe
tih " Cttg ri !, r

ö" findet man bei dem Chinesen
9iic;Jvr e gliche Kritik der Ereignisse , und

ith toen « ist durchaus nicht entehrend ,
»."Sil»»/ " « ne ■ - - - ~
Ä «ftenr . .e, unter noch so schändlichen Be -

>. ,. l?c!un ~̂ tt ö at - Der Soldat , selbst
'

i
uti» ) l ftiiL 1 ier General sind vermöge ihrer
X- ^ m, : ^ . ^ r er eiitpv keineswegsbi_

1 miirhof. *L einer Bewegung , keineswegs
ü »

sie dieselbe Verehrung genießen ,
eur-n, ? *iRichen oder ähnlichen Umständen

^ ^ Nchen Heerführer entgegenbringen
- r chinesischen Literatur erscheint

»>i v „ ? ' ^ ° uönahmSlos als der „Clown "
.

Unhpr-te öcS Helden ,
tili i.;!!mn?ertheit des durchschnittlichen
fes' 1 als Mp3 ..Uuliläriiche Ereianifse geht aus
ii >i tc 'tö Pi

„ S rflt bezeichneten Anekdote hervor ,
iv?« üJincfifrf best igen Kampfes in der Nähe
ifh J 'ott ^ 1^ !' Stadt fand ein ^-ußballwett -
lk> , r rrf) die darüber hinwegfliegen -
»,j . ^ tddtei , » 5^ ? lich aestört wurde . Die Svie -
dk. Ri, . borduungen an beide Heerführer
tonr ^ v ' : lK I ;

' . Seucr bis znr Beendigung
l)rt . einzustellen . Ihre Bitte wurde ge-

te , c ttei(s| ,
den ^ ruiid h^ °f ' ö

r
ic^° militärische Indifferenz

ö" f oirrn bisherigen politischen Passivität ,len anderen Gebieten kann man von

einem merklichen Stillstand kaum sprechen, -ne
künstlerische und intellektuelle Kultur Chinas ,
die seit Tausenden von Jahren besteht, fordert
allein durch ihr Alter unsere Bewunderung
herans . China hat nie aufgehört , während der
ganzen Zeit feines Bestehens große Männer auf
jeglischem Gebiet hervorzubringen . Allerdings
steht diese Kultur in engstem Zusammenhang mit
der Schrift . Jeder gebildete Chinese aus gutem
Hause läßt es sich angelegen sein , seinen Kindern
eine schöne Schrift beizubringen . Es wird als
unhöflich und ungebildet betrachtet , nicht schön
zu schreiben. Ein einziger Strich ist imstande ,
den Sinn eines Wortbildes zu zerstören oder
gar zu ändern . Dem Umstand aber , daß auf
schöne und genaue Schrift großer Wert gelegt
werden mußte , ist es zuzuschreiben , daß der
Chinese »ach künstlerischer Vollkommenheit
trachtet und daß er ein Muster an Gründlichkeit
geworden ist . Es ist bezeichnend, daß diese echt
chinesischen Eigenschaften bei dem bisher erfolg -
reichen kantonesifcheu Außenminister sehr scharf
ausgeprägt sind . Eugen Tschen versteht es aus -
gezeichnet, allen Dingen , die in sein Ressort
fallen , auf den Grund zu gehen , die Dinge von
allen möglichen Gesichtspunkten ans zu betrach-
ten . „Ich verwerfe "

, sagt er , „die Moraltechnik
der europäischen Diplomatie mit ihrem Dschun-
gel von Finessen und Winkelzügen ."

Nach Ansicht dieses Ministers waren es die
Engländer , die als erste den politischen und
wirtschaftlichen Einfluß nach China brachten und
sehr bald die Beherrschung des politischen und
wirtschaftlichen Lebens erreichten . Es war nach
allgemein chinesischer Auffassung der Opiumkrieg
die Wurzel alles Uebels . wodurch die Sieger den
Weg nicht etwa einer sichtbaren , sondern einer
»» sichtbaren Eroberung einschlagen konnten , in -
dem sie die gehaßten Konzcssionen und inter -
nationalen Kontrollen schufen . Ein dergestalt
durch ungleiche Verträge gebundenes ^

Land ist
abhängig . Turch dieses ungewöhnte Gefühl der
Abhängigkeit aber wurde das seit Jahrhunderten
schlummernde nationale Gefühl geweckt .

Es ist klar , daß durch diese Aendernngen im
Charakter des Chinesen ein Wendepunkt in der
Geschichte des Landes erreicht worden ist . Ter
unbedingte Wille zu politischer und ökonomischer

Unabhängigkeit wird stärker sein , als alle Ge-
waltmaßregeln oder Beruhigungsmittel , als
i>lottendemonstrationen und Verhandlungen .
Daß die Entwicklung in China ähnliche Wege
gehen wird , wie in Rußland , ist höchst unwahr -
scheinlich , denn Nüchternheit und Besonnenheit
sind Grundzüge des chinesischen Charakters .
Ebenso unwahrscheinlich ist es , daß die neue Be -
wegung , die durch das Volk geht , zu einem Wirr -
warr führen wirb , denn wir haben es nicht wie
in Polen mit einer jungen Nation zn tun , son -
der » mit einem Volke , das wohl imstande ist .
aus alter Staatsweisheit neue Staatskunst er -
stehen zu lassen. Es würde logisch erscheinen,
wenn man annähme , daß China auch in der Zu -
kunst große Männer hervorbringt , die der vielen
Schwierigkeiten Herr werden können . Eine
heute noch schwer zu beantwortende ?? rage ist
die , ob in China wieder die die Ruhe über alles
liebenden Schichten die Oberhand gewinnen
würden , oder ob der begonnene Fortschritt fort -
gesetzt und ausgebaut werden soll . Dieses Land ,
China , das so lange vermocht hat , fremde Ein -
flttsse fern zu halten , wird wohl auch imstande
sein , nun , da es erwacht ist , und da es die Not -
wendigkeit seiner eigenen Reformation erkennt ,
aus eigener Macht seinen zukünftigen Weg zu
finden . . . . Hg.

Ein raffinierter Ehescheidungs-
betrug .

ist in Südfrankreich aufgedeckt worden . Ein
Fabrikant namens Sibille wurde im Jahre 1024
auf feinen Antrag geschieden , nachdem festgestellt
war , daß seine Fran mit einem anderen Mann
ein Hotel in Cannes besucht hatte . Frau Si -
bille stellte den Besuch in Cannes in Abrede
und behauptete , daß sie sich an dem Tage , an
dem sie sich angeblich dort im Hotel aufgehalten
haben sollte, krank zu Hause gelegen habe . Das
Gericht war aber der Ansicht , daß die Eintra -
gung ihres Namens in das Hotelregister be-
weiskräftig sei und sprach daraufhin die Schei -
düng aus . Die geschiedene Frau ging im Be¬
wußtsein ihrer Unschuld der falschen Behaup -
tnng nach und machte die Entdeckung , daß ihr

Mann und ihr Schwiegervater in dieser Angele¬
genheit ein Komplott geschmiedet hatten . Ihr
damaliger Schwiegervater 'hatte das Hotel in
Cannes in Begleitung einer Abenteuerin auf -
gesucht und deren Namen als den ferner Schmie
gertochter eingetragen . Dieser Betrug wurde
verübt , um dem Sohn die Möglichkeit einer
Scheidungsklage in die Hand zu geben . N« I;
dieser Feststellung veranlagte die geschiedene
Frau die Einleitung eines Strafverfahrens ge
gen ihren früheren Mann und dessen Vater ,
Die beiden mußten vor Gericht das Komplott
eingestehen . Der junge Sibille und sein Bäte ?
erhielten je ein Jahr Gefängnis . Eine Reihe
von anderen Personen , die in dem ersten Pro
zeß falsch geschworen hatten , wurden eben fallt ,
verurteilt . Die Geschichte wird insofern noch
ein Nachspiel haben , als der geschiedene Ehe
mann alsbald nach seiner Scheidung eine andere
Ehe eingegangen ist. Da die Ehescheidung an !
betrügerisch '» Weise erlangt und deshalb wohl
ungültig ist, so entsteht die Frage , ob die zweite
Ehe rechtmäßig KUstande gekommen ist oder ol
sich der Ehemann nicht vielmehr des Verbre
chcns der Doppelehe schuldig gemacht hat .

Humor.
Neue Sachlichkeit. Maler : Haben Sie di '

letzte Kritik über die Kunstausstellung geschric -
ben ?

Kritiker : Jawohl !
Maler : So , da sind Sie also der Mensch, de :

mein Bild so schlecht gemacht hat !
Kritiker : Nein , bitte , das sind Sie selber ge *

wesen !
*

Der Zerstreute . Der Herr Professor sitz
'

eifrig bei der Arbeit , als Fritz und Karl in '
Zimmer stürmen - Rasch wendet er sich um un .'
fragt unwillig :

„Was wollt ihr , Kinder , stört mich nicht!"
„Wir wollen dir gute Nack,t wünschen . Papa ' ,

erwiderte schüchtern der kleine Karl .
„Schon gut , ich habe aber jetzt keine Zeit ,

kommt morgen srüh wieder !"
(„Aus den „Lustigen Blättern ".)



UnterHaltung und Wissen

Nie Versuchung .
Bon

Reginald Brian (Neuyorkt .
Es ist manchmal recht hübsch , einer Ver -

suchung nicht zu widerstehen . Schou dagegen ,
weil man aus solchen Situationen dann Lebens -
erfahrung gewinnen kann .

Der Weg von Upton und Pussy Arnold ,
einem glücklichen jungen Ehepaar , führte zu-
weilen am Palasthotel vorüber , einem höchst
imposanten Prachtbau , in dem nur Milliardäre
abzusteigen pflegten . Gleich der übrigen Menge ,
die neugierig und bewundernd durch die Spie -
gelscheiben spähten , blieben sie stehen und er -
freuten sich am Anblick der blumengeschmückten,
vornehmen Räume . Aber erst des Abends ,
wenn sich die riefigen Fenster erleuchteten nnd
die Räume von Kristall und Silber fchimmer-
ten , flogen ihre Blicke so sehnsüchtig nach den
Scheiben , wie Schmetterlinge um das Licht . So
wurde das Palasthotel sür Upton und Pussy zu
einem Sinnbild des Glücks , einem Orte , der
dem verlorenen Paradies glich und der nur den
wenigen Glückskindern des Lebens erreichbar
war .

„Oh, " rief Pussy sehnsüchtig, „wenn wir hier
leben könnten ! Und wäre es auch nur für
einen einzigen Tag !"

„Nun , die Türen sind ja ofsen, wie du siehst,"
erwiderte Upton . „Jeder kann eintreten , der
Lust hat ! Es handelt sich nur um die Bezah -
lnng .

"

„Das ist ja eben die Schwierigkeit " seufzte
Pussy.

„Sag , . . . wollen wir hundert Dollars ris -
kieren . . . Ich glaube , das ist der Preis , um
den nächsten Sonntag im Palast -Hotel zu ver -
bringen ?"

„Hundert Dollars !" rief die junge Frau ent -
fetzt . „Was fällt dir ein ?" „Bei diesen schlech-
ten Zeiten !"

„Ja . . . aber ein Tag im Paradiese . . .
denk doch nur !"

„Freilich . . . aber . . ."
„Es liegt dir also nicht viel daran ?"
„Oh doch !"
„Also dann laß uns nicht zögern ! Packe un -

sere beiden Koffer . Samstag abend wollen wir
ankommen . Das große Gepäck ist natürlich
auf der Bahn geblieben . Du nimmst zwei
Toiletten mit . ich meinen neuen Anzug und den
Frack . Für Vormittag genügt mein grauer
Filzhut , nachmittags steifer schwarzer Hut und
für dich . . ."

„Meinetwegen brauchst du keine Sorge zu
haben . . . Ich werde schon in Ordnuna sein . .
und hübsch ."

„Allzu hübsch ist gar nicht notwendig , daS
erregt nur unnötiges Aufsehen . . . Du mußt
nur schick und doch vornehm aussehen !"

„Ich werde mich bemühen , mein Herr !"
Während der drei Tage , die ihrem AuSflng

in die große Welt vorangingen , amüsierten sie
sich wie die Kinder . Pussy nahm die Manieren
einer Grande Dame an und Uvton übte täglich
eine Stunde lang Haltung und Benehmen eines
Mannes von Welt . Selbst das Dienstmädchen
wurde von ihrem Eifer und ihren Borbereitun -
gen neugierig gemacht.

„Werden Mr . und Mrs . Arnold lange aus -
bleiben ? "

„Nein , nein , Rosy , wir verbringen nur einen
einzigen Tag in der Gesellschaft Mr . Pierpont
Morgans .

"
„Das ist wohl ein alter Erbonkel , weil Sie

sich viele Umstände machen !"

Endlich kam der große Abend heran . Wäh -
rend des Mittagessens kühlte sich dasFieber der
jungen Leute ein wenig ab . Sie aßen ohne
sonderlichen Appetit und zogen dann in aller
Stille ihre „Reisekleiber " an . War es nicht,
als sollten sie eine Rolle in einem Theaterstück
spielen ? . . . Sie hatten Lampenfieber .

Im Autotaxi , das Upton geholt hatte , waren
sie nahe dem gegenseitigen Eingeständnis , daß
sie lieber auf das tolle Spiel verzichten wollten .
Aber eine Art von Stolz und Scham hielt sie
zurück. Außerdem waren sie auch so rasch an
ihrem Bestimmungsort angelangt , daß sie keine
Zeit hatten , diesen Gedanken zu Ende zu den-
ken .

Wenn ein richtiger Schauspieler einmal auf
den Brettern steht, kennt er keine Furcht mehr .
Auch Upton sprang leichtfüßig aus dem Wagen
auf den Teppich des Palasthotels , als hätte er
sein Lebtag nichts anderes getan .

„Den Geschäftsführer bitte !"
Ein vollendeter Gentleman , das Monokel im

Auge trat auf das Paar zu . Die Geradheit
seiner Scheitellinie war bewundernswert und
seine Haltung bildete ein anaenehmes
von amerikanischem Selbstbewußtsein und
müder Grazie .

Nachdem Upton seine Wünsche aeäußert hatte
und Pussy mit so feierlicher Miene dabelge -
standen war . als sei sie in einer Kirche, sagte
der Geschäftsführer mit einer Miene ossensicht -
lichen Gottesgnadentums : „Unsere Tarife sind
folgende : Hundertfünszig Dollars . Trinkgelder
nicht inbegriffen . Schlafzimmer , eigener Sa -
lon , Baderaum , Speisezimmer ."

„Wir wünschen an der Table d'höte zu
speisen.

"

„Dann also nur hundertzwanzia Dollars .
Wie lange beabsichtigen Sie sich hier aufzu -
halten ? "

„Nur einen Tag !"
„Nur einen Tag ? Das ist ganz ungewöhn -

lich ! Ich weiß nicht einmal , ob ich berechtigt
bin . . . Dann sind Sic ja eigentlich keine Rei -
sende, sondern nur Passagiere ."

„Einerlei , ob Reisende oder Passagiere , wir
wären Ihnen sehr verpflichtet , wenn Sie uns
endlich in unfere Appartements führen ließen .

"
„Wollen Sie vorher so freundlich sein , Ihren

Namen , sowie den Ihrer Fran anzugeben , Ihre
Adresse, die Stadt Ihres bisherigen Ansent -
Haltes , den Ort , wohin Sie abzureisen geöen-
ken und als Vorausbezahlung hundert Dollars
zu erlegen ."

Nach Erledigung dieser Formalitäten wurde
das Paar von einer Art Majordornus mit
einem wie aus Holz geschnitzten Gesicht zum
Aufzug gebracht und nach der Länge der Fahrt
zu schließen, schienen ihre Appartements - im
siebzehnten Stockwerk zu liegen , jedcnsälls gin -
gen die Fenster auf den Hof. Das Gepäck wär
bereits heraufgeschafft und ein Groom war -
tete mit gezogener Mütze auf die ausgiebige
Belohnung seiner Leistung . Bald darauf zeig-
ten ein Zimmerkellner und ein Stubenmädchen
ihre in Korrektheit erstarrten Gesichter nnd
unterwiesen die Ankömmlinge im Hausgebrauch .

„Hier das Telephon , hier die Glockeiizüge,hier Ihre Bibliothek , hier die Abendblätter ,
hier . . .

"
„Hier unser Bett ! . . . Alles Weitere mor -

gen ! . . . Ich werde klingeln . . . Guten Abend ,meine Freunde !"
Upton begann nervös zu werden . Als das

Personal das Zimmer verlassen hatte , drehte
er mit einem Seufzer der Erleichterung zwei-
mal den Schlüssel um .

„Endlich allein ! Es ist halb elf ! Wenn du
willst . Liebste, legen wir uns ganz einfach schla-
fen . Morgen werden wir vielleicht schon etwas
eingelebt sein !"

„Vorausgesetzt , daß wir schlafen können," er-
widerte die junge Frau und sie musterte erregt
das Zimmer , dessen zwölf elektrische Lampen ihr
verschwenderisches Licht ans ine üppigen Ver -
gold-ungen des Bettes warfen , das aus einem
Sockel stand , zu dem vier Treppen hinaufführ -
ten . Vier Kupfersäulen trugen das Bett und
ein hellfarbiger , seidener Baldachin beschirmte
es .

Aver die Erregung , in der sie den ganzen Tag
verbracht hatten , machte die beiden endlich müde
nnd eine Stunde später hatten sie das Bewußt -
sein ihres „Glückes" verloren .

Am nächsten Morgen setzten sie die Entdek-
bungs reise in ihrem neuen Reich fort . Dann
nahmen sie das Frühstück in ihrem Zimmer , um
sich dann auf die Suche nach dem Salon und den
anderen verheißenen Wundern m begeben . End¬
lich landeten sie in einem riesigen Saal , wo
exotische Pflanzen ihre üppigen Blätter und
dustlosen Blüten ausstreckten . Kein Mensch war
in dem Raum außer zwei Livreedienern , die wie
Schilbwachen auf dem Teppich auf und ab-
schritten .

Upton griff nach einer ausländischen Revue ,
Pussy versah sich mit einem Witzblatt und dann
ließen sie sich aus einem über mähig breiten
Sofa nieder , um das angekündigte Dejeuner -
zeichen zu erwarten .

Das Menü war nicht allzu kompliziert , desto
mehr waren es aber die verschiedenen Instru¬
mente , die für den Gebrauch bereit lagen . Pin -
zetten , zweizinkige Stäbchen , kleine Schöpskellen ,
kurz , es war ein Arsenal scharfer Werkzeuge ,
das geeignet schien , den besten Appetit entzwei -
zuschneiden. Zum Glück saß unweit von ihnen
eine Dame mit ziegelgro -tzen Diamanten bedeckt,die in alle Geheimnisse der chirurgischen Gastro -
nomic eingeweiht zu sein schien .

Pussy ahmte ihre Bewegungen aufmerksam
nach und beging daher nicht zu viele Verstöße .
Was Upton betrifft , so hatte er , seiner Gewohn -
heit gernäst, an jedem Gang etwas auszusetzen ,was nach der Meinung der jungen Frau durch-
aus nicht dem vornehmen Ton entsprach . Einzig
der Kaffee fand vor seinen Augen Gnade , ver-
mutlich , weil er das Ende der Mahlzeit bildete
und , einmal ausgetrunken , zur Flucht berech-
tigte . .

„Müssen wir jetzt wieder auf unser Zimmer
gehen ?"

„Was fällt dir ein? Wir machen jetzt eine
Promenade , um ein wenig frische Luft zu schöp-
fen und kommen erst zum Diner zurück.

"
Zu der für das Diner angesetzten Stunde

kehrten sie wirklich heim . Pussy in ihrem aus -
geschnittenen Abendkleid bot einen entzückenden
Anblick und auch Upton nahm sich in seinem
Smoking sehr schmuck aus .

Leider waren sie nahezu allein im Speisesaal ,
der mehrere Hunderte Personen faßte , denn die
übrigen Gäste des Hotels speisten in ihren Zim¬
mern oder irgendwo in der Stadt .

Zwanzig Kellner huschten auf Filzsohlen ge-
räuschlos zwischen den kleinen Tischen hin und
her und eine weitere Gruppe Unbeschäftigter sah
mit übelwollenden Blicken den Speisenden zu.
Die Stille eines Gefängnisses oder eines Spi -
tals lastete auf dem Saale .

Ein nervöses Angstgefühl bemächtigte sich
Pussys und Uptons , und ohne zu wissen, bei
welchem Weine sie hielten und ob das Dessert
bereits vorüber sei , verließen sie, nachdem sie
sich durch einen Blick geeinigt hatten , den Tisch ,wie Leute , die ein dringendes Rendezvous zu
versäumen fürchten .

Mehr laufend als gehend erreichten sie den
Aufzug und flohen auf ihr Zimmer .

Doch dort erwartete sie schon die Reiche der
T r i n kg e l dp rät enden ten. In langer Kette tra -
ten die Diener an , die sie nicht bedient hatten .

Upton leerte seine letzten Dollars in ihre gie¬
rigen Hände . Wohl oder übel mußte er dieses
Spiel zu Ende spielen .

Als sie umgekleidet waren und ihr « KoN ^
der Eile fertig gemacht hatten , riefen I> v
erstemal freiwillig nach einem Diener . ^ rlt
6er Kerl im Frack , den je gesehen W V
sich nicht erinnerten , trat ein und wies »

achtlich verschobener Unterlippe einen u>n>
((rt,

die beiden Koffer hinunter zn schaffen. 0 ^
zog einen Dollar <m& der Tasche, den der ~

mit vorwurfsvollen ! Staunen entgegen»«» -
(g

„Der Herr weih vermutlich nicht , daß ' L t,
bin , der das Schuh - und Kleiderputzev
wacht." ^

Ohne zu überlegen , daß er seine ,
Kleider gut nicht zum Putzen gegeben ^

IW „„ metMtüd blese«^ ^ .« itiuer «IUI iniyi «mm s h,j c ,eni
warf Upton sein letztes Geldstuck

^^
beuter zu, der eS mit unzw « deu . X -
zucken empfing . Dies war der UPt"
das Gefäß zum Uoberlansen .

bracrn ^ norO
wollte auf den :WeW» cn losgingen . "

u bc>
rechtzeitig den stechenden Bl « k K*
merkte . .. , ,uet{ stA

Er bezähmte seinen Aerger undum für W
die Türe des Auszuges . Den Mso^
-Heinifahrt alber motzte dann iem °
bezahlen .
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Wagerecht: I . geistlicher WürventrSa ^ .

Maurergerät , 7. Naturgebilde . S.
beruf . 9. germanische Wurfwaffe . 10 . we j3.

®aÖeort , 11. irländischer Branntw^ ^ jt.

? o .Ä er Vorname , 15. griechisch« ena/

},?■ kleiner Küstenfisch . 19 . Stadt °
Fr- i^

« Wen Grafschaft Surrey . 20. Fluß in o ^
reuf) 22 . Ladeninventarstück, 25.
Kanton , 26 . Zahl . .- „ „ irfüttf*"'

Senkrecht : 2. Speisepilz , 3. Stret « ^
mentzubebör , 4. früheres oberitalien >s« e

Durchgang . 7. narkotische? ^ j«,

11 - . Bezeichnung für ine Rute, } %■ .® r fßot»

Regierungsbezirk Potsdam . 14. mannK«£ .

mnnc 15. Heilpflanze . 16. SwWJr
Bekleidungsstück, 21 . Abgekürzter meib»®/ Ana-

name , 23 . orientalische Kopfbedeckung ,
stimme

Auslösung zum Rösselsprung.

Böses muß mit Bösem enden !

An dem frevelnden Geschlecht
Rächet Zeus das Gastesrecht .
Wägend mit gerechten Händen^ ^

Oer Zusammenbruch .
Von

Marie Amelie Freii « von Godin.
Ellena Streiter betrat ihren Salon . Ihr blaß -

blaues Kleid vom ersten Atelier der Stadt ließ
sie noch jugendlicher erscheinen , als sie war . Tie
trug seine Stöckelschuhe von Heuneberg und
fleischfarbene Seidenstrümpfe , die der kurze Rock
bis zum Knie zeigte . Eben hatte sie die Mani -
eure entlassen . Sie fühlte sich köstlich frisch nnd
gepflegt , wie nach einem aromatischen Bad .
Ellena wußte , daß sie schön war , und was ihr
noch mehr galt — dast sie Stil hatte . Voll Dank -
barkeit schweiften ihre Gedanken zu Bert , der
ihr diese äußere Eleganz , den Rahstien für ihr
Wesen schuf .

Im Empfangs räum erwarteten sie Paula
Brand und Edmee Hateck : Paula Brand jung ,
blond , scharf und gegnerisch : Edmee ein wenig
überüppig , verblühend nach der reizvollen Art
schöner und gelassener Frauen , die ihren Höhe-
punkt erst so wenig überschritten haben , daß sie
noch nicht gegen den Beginn des Versalls an -
kämpfen , weil er ihnen erst den süßen und rüh -
renden Reiz der Ueberreife leiht .

Ellena bot beiden die Hand : „Guten Morgen ".
Sie fühlte den Blick der Besucherinnen aus
ihrem Kleid und erschrak an ihren Lächeln.
Nach der Begrüßung setzten sich die Frauen
schweigend. In diesem Schweigen Paulas und
Edm ^es lauerte Feindseligkeit , die Ellena
irgendwie von einem Geheimnis ausschloß , das
doch nach den beobachtenden und harten Blicken
der beiden anderen zu schließen, vielleicht sie vor
allen betraf .

Ellena ertrug dies Schweigen nicht : „Was gibt
es neues "

, erkundigte sie sich.
Die Besucherinnen wechselten einen bedeut¬

samen Blick: „Welch schönes Zimmer " ! meinte
Edmee .

„Ja "
, gab Ellena zu „von Doppler, - Louis XV .

Tische und Vitrinen sind Rosenholz . Bert
schenkte mir die Möbel zu Ostern — ivas seht
Ihr Euch so sonderbar an ?" unterbrach sie sich
rasch .

„Wie geht es Deinem Mann ?" fragte Paula
Brand z>nr Antwort mit einer Miene , als wisse
sie mehr über ihn , als Ellena selbst .

„Es geht ihm sehr gut"
, erwiderte diese, aus

der Hut vor so hinterhältischer Atmosphäre . „Er
arbeitet viel .

"
„Ja , das tut er .

" Wieder leuchtete zwischen
den Besucherinnen ein Blick auf , wie ein Funke
aus verbrennendem Kontakt .

.Mas wißt ihr von ihm ?" fragte Ellena in
plötzlicher Erkenntnis , langsam und entschlossen .

.Last Du heute die Morgenzeitung gelesen ?"
erkundigte sich Edmee . „Nein , warum fragst du
das ?"

„Weil "
, gab Edmee zögernd und mit blanker

Stimme zurück, er gestern im Landtag genannt
wurde . Die Einkausskominission des Industrie -
ausschusses soll . . Unterschleife . dein Mann
steht doch . . mit an der Spitze . Unterschleise . .
die geschickt kaschiert. . Rege dich nicht aus,- es soll
eine Untersuchung stattgefunden haben . . Nun ,
da wird sich ja seine Unschuld erweisen . Denn
auch er soll . .

"
Ellena sprang auf die Füße : „und das wagst du

mir zu wiederholen "
, sagt- sie empört . Dann

stockte sie und ihre Augen wurden starr . Plötz-
lich fühlte sie , daß schon seit Monaten ein Arg-
wohn unter dem Glück ihrer schönsten Stunden
schlummerte . Jetzt erst erkannte sie ihn , der nur
wie eine sinnlose Angst gelebt hatte , mit voller
Klarheit . Sie schloß ihre Lider , um diese ge-
fährliche Unsicherheit zu verbergen .

„Wir behaupten ja nicht , es zu glauben , ver -
teidigte sich Paula Brand , aber ivir dachten, es
sei besser , daß du diese Gemeinheit rechtzeitig
durch nns , statt durch Fremde erfährst .

"
Ellena fühlte Paula Brands harte und bos-

haste Falschheit wie den Stich eines Messers .
Ehe sie aber noch entgegnen konnte , horchte sie

aus : „Da ist Bert ", sagte sie, denn sie hörte sei-
nen Schlüssel , der im Schloß der Haustüre
knarrte . „Nun wollen wir ihn fragen . „Sie
hörte auch , daß ihr Mann vom Flur eilig in
sein Schreibzimmer trat . „Verzeiht "

, fügte sie'darum bei „ich bin gleich zurück."
Sobald sie daraufhin jedoch das Besuchszim -

rner verlassen hatte , empfahlen sich Paula und
Edmee . Erst viel später siel es Ellena wieder
ein , daß sie sie wartend zurückgelassen hatte .

Ellena trat in das Zimmer ihres Mannes .Bert richtete sich auf vom Schreibtisch , über den
er gebeugt gewesen war . Er stand nun seiner
Frau gegenüber .

Ellena sah ihn angstvoll an . Alles aber , was
sie erwartet hatte , war nichts verglichen mit der
erschreckenden Veränderung , die in wenig Stun -
den mit ihm vorgegangen war .

Zwar hielt er seine sehnige und schlacke Ge-
statt aufrecht , in seinem schönen Gesicht aber
flackerten die Augen . Der Ausdruck von Ver -
störtheit und Entsetzen , der von ihnen ausging ,
zerstörte seine Züge zur schauderhasten Maske
völligen lind haltlosen Grauens .

Ellena überkam eine bleierne Müdigkeit . Sie
fand kein Wort , das in Zusammenhang gewesen
wäre mit ihrer Angst : „Du warst im Amt ? "

„Nein . . ich las unterwegs — ich irrte
herum . .

"
Während sie sprachen , zog in kurzen Augen -

blicken ihr Leben der letzten Jahre an ihrem
inneren Blick vorüber . Wie sie trotz der Liebe,
unersättlich war an Eleganz nnd Luxus : wie sie
ihn vorwärts trieb, - nur das Beste nnd Teuerste
war ihr gut genug : bekam sie es nicht , erlahmte
ihr Glücksgefühl nnd ihre Zärtlichkeit .

„Du hast es getan für meine Freude "
, sagte

sie langsam . Der Mann trat auf sie zu : „Du . . .du . . .
" stammelte er verloren . Er schlang seine

Arme nm sie und barg seinen Kops an ihrer
Brust .

„Hast du Angst gehabt , daß ich ohne diesen
Reichtum nicht bei dir bleibe "

, sagte sie ins

Leere , aber ich liebe dich doch" . S «
^Hre Beine unter ihr bebten . , - Oot
.

Der Mann glitt an ihr hinaus ,

9& 'IÄ nl€n taa . Sie strich ihm N
^ HingerL

Plötzlich erwachte Ellena aus diner „jinai
lenheit . „Schnell ", drängte sie .
all meinen Schmuck, verliere doch keine a -

"Ich , tanii dich nicht lassen"
, stöhnte er -

^ . ^
Da beugte sie sich voll Erbarmen <5« _ i«

— ich trage auch Schuld daran —'
hid) '" v

*.
komme Dir nach — oder — wenn Du "

retten kannst , warte ich aus dich
dich.

"

Humor .
K» ab^

Ein Lehrer fragte einen kleinen .. .

„Wieviel sind 4 und 1 ?" Antwort . •

«Falsch ! Wenn Deine Mutter Dir m ^ c,n£
Brot gegeben hat , und sie a>bt D > fre » d
was hast Du dann ? " — Der « >>«

strahlend : „Dann habe ich genug -

Nachdem über das Dors ein
witter niedergegangen war , fragie ■ ^ sag^
einen Knaben : „Kannst Du n« r ,, ?
woher die Gewitter eigentlich ko Aeiv'u
Rasch erwiderte der Schüler : fir£), » »
kommen ans meiner Großmutter Lehr
chen. " - „Was sagt Du da ^ KrA
erstaunt fort , „aus den Knocken D
mutter ?" - „Jawohl "

, erwiderte ö
£]. geA

"ganz gewiß ! Denn , wenn ein schon
?r

sen ist , sagt sie allemal : Das hat .
#

Tage lang in den Knochen gelegen
# etfö

Der Schriftsteller Börne besaß
Knabe viel Witz . AlS ihm einst d >- jg d«

Haushälterin zurief : „Du kommst fl(, gel
einst in die Hölle !" erwiderte der ■ jnt A
sen : „Schade , so werde ich Dich
seits nicht los !"
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^ . von der starken Strömung an die Brücke ge-

^ .M . ^ A i . ^ brückt und von mehreren Arbeitern , die dort
» | | | 1i1f1ii % T | 7 | I arbeiteten , von einem Ponton ans gerettet .

Der Ponton faßte jedoch Wasser , ging unter
/ / und riß die Brücke auseinander . Zwei Ar -

allein für 40 Millionen Mark in den Betriev ' beiter fanden deu Tod in den Muten ,

gebracht hat . Zahlreiche Verhaftungen sind vor - ^
genommen worden . Die Hauptfabrik , in der die
gefälschten Banderolen hergestellt wurden , ttf « chougau (Bayern ) . In der Nacht antu Sonn -
noch nicht ausfindig gemacht worden . Eine tag schoß der Zahntechniker Kreutzer auf den
Nebenfabrik wurde in Wiesbaden aus - Münchcner Kaufmann Graf und dessen Ehe -
gehoben . frau mit einem Jagdgewehr . Beide wurden mit

lebensgefährlichen Verletzungen ins Kranken -
haus gebracht . Unmittelbar «nach der Tat er -
schoß sich Kreutzer mit einer Pistole . Der Be -
weggruud zur Tat soll Eifersucht sein . Graf ist
erst vor einigen Tagen aus dem Zuchthaus
Straubing entlassen worden , nachdem er dort
wegen Ermordung des Rotgardisten Lacher tu
Miesbach eine langjährige Freiheitsstrafe ver -
büßt hatte .

Kreuznach . Ein Geschwisterpaar au » Weit - *
salen unternahm auf der Nahe eine Paddel -
bootfahrt . Das Boot schlug an der Pon - Machwik b . Dresden . In der Nacht zum
tonbrücke um . Während sich die Schwester durch Sonntag stieß ein Boot mit vier Personen , das
Schwimmen retten konnte , wurde der Bruder die Elbe überqueren wollte , an die am jeuseit «-

geu Ufer verankerten großen Schleppkähne a»
und geriet unter einen von diesen . Zwei In -
fassen konnten gerettet werden , die beiden ande-
ren ertranken , darunter ein B a t e r von
f ü u f Kindern .

kWtotitfirf,
n i)ei Leiche des ermordeten

' '" tticn hrendt . deren Teile an ver -
? " ®<it itt t n Groß -Berlins aufgefunden
^ '«Statin u,te ei » weiterer Teil durch einen

J ^cr Spree gefunden worden . Wie
^ ^ eck ^ .̂

e, ist es die rechte Hälfte
Ös . Vtf mit einem Stück des abgesäg -

linke Genkels . Es fehlen jetzt noch
iihai . Beckens , die beiden Ober -

Geschäftliche Mitteilung .
Die Swaer Nähmaschinen Attie « «esellschaft. deren

Filiale hier bereits über A> Jahre besteht, hat ihre
BerkaufsivkaIttiiten von Kaiseritrakc 124 nach Kaiser ,

strafe « 205 »erkflt . Di « neuen Geschäftsräume find eine
Zierde der KMerstvabe . Unter »er veitnwg des Archi-
tekten Fram Wolfs liier ist die Ausfühvuna iwm
besonders geschmackvoll und vornehm geworden . Die
Täselun « in afrikanischem Nubvaumbolz . grobe Svie »

gel , fflttrine mit kunstvollen , auf der Sin « er Ä!äh-

maschin« hergestellten Arboiton , höchst wivknnasvoll «
Velenchtnngskörver . geschmackvoll« Tekkotaveten . far-

benprächtige Teppiche machen des Lokal ebenso elesant
wie behaglich . An die Berkaufsränm « schließt sich die
Nübstnbe an , die jeder Besitzerin einer Simer Näh »

maschin« Gelegenheit gM , alle Näh - , Stopf und Stick»

arbeiten von der einfachsten Art bis »nr ieilvsten Naöel »
malerei unter fachmännischer Leitung kostenlos zu
erlernen . Alle »ur Fertigstellun « der Räum « notwen »

däsen Arbeiten wurden von hiesigen Firmen in künst¬
lerischer un >d sorgfäMg >fter Weife ansseflihrt .

Köl« . In der Thieboldsgasse wurden bei einer
Schießerei , die sich im Anschluß an einen Streit
in einer Wirtschaft entspann , ein lediges Mäd -
chen und ein Arbeiter durch vier Pistolenschüsse
lebensgefährlich verletzt .

<<. '« »HA L wie uewe » w»« '
Ä . 35 „ Kopf der vielfach zerstückelten

n Nacksn^ b e m Mörder hat man trotz
Forschungen noch keine Spur .

iihs ^
n Sonderdezernat beim Land -

>d jjt 1 Zollbehörden von Berlin , Ham-
in/s beschäftigen' sich zurzeit mit der
^ des größten Zollbetruges ,
ik»

Xk n Deutschland aufgedeckt
nn » 1 hawdelt sich um gefälschte Ban -

°n denen eine Hamburger Firma

z .smmztr . beim Cof6 Bauer
SSHHBOBBHBHHBBWBHiawraiBMBnaflön

Für die verwöhntesten
Ansprüche eingerichtetWilhelm Schmitt

Ostern in Htrrenalb!
Hotel !. Falteitstein

Meiner verehrt . Kundschaft zur Kennt¬
nis , daß ich mein Geschäft durch einen
Laden erweitere und diesen am
12. April 1927 eröffne . Im Bedarfs¬
fälle wollen Sie bitte von meiner

erstklassigen Leistungsfähigkeit sich
überzeugen .

HANS BURGER
Polster - ttnd Dekoration «- Geschäft

Waldstraße 89 Telefon 2317

mit Deiendancen Haue I . Ranges .
Fließendes Wasser , Privatbäder . Behaglicher
Landsitz inmitten des eigenen Waldparks .
Tetrassenrestaurant uni Teepavillon in erhöhter
Lage gegenüber der Kurpromenade . Keine

Autobelästigung . Pension 8—10 Mk.
Telefon 9 — Bes . : Ed . Wneathoff .

Einziges Hotel erhöht am Walde gelegen .
Fließendes Wasser . — Privatbäder .

Neue Hotelhalle . Telefon 28.
Tel .-Adr. : Mayenberg

Bes . : O . Zobel .
Fesnkostmargarfne; iuKp ? Ji Inn » uuumcj jl, io »n ,

fi ifi ' Jonoe ffio « . 12 M. -, Schattenmorellen
Wftp,? '- 12 1 Buschbäumchen 1,50
i Avfelbnsch - bft in besten ertrag -

Buschbauin 1,40 M , 10 St .
• 5 1 St . 1,80 M . 10 Stuck

M j, ' lü St i'Abanmckcn . edelste Torten 1 St .
iMäf̂ 10 Z, ' M -, Nirncnha '. bstämmc 1 Stück
, « t Süsikirschen -Halbslämme » . Kaffee gebr , Tee

Kakao , Schokolade
Nordd . Wurstwaren

Div . Sorten Käse
] Flaschenweine

Südweine
Weinbrand und Liköre

Obst - und Oemüse -
Konserven

Hülsenfrüchte und
Teigwaren

Mineralwasser
Seifenpulver , Kerzen

Wachs und
Bodenwichse
Büffelbeize ,

Fußbodenlack
Stahlspäne , Putzwolle

Oele , Bürsten
Besen , Bodentücher

Wasch - u . Toiletteseife

Lft ü 1.5o // kur nördliches Klima „ecianet .
M . 10 St . 12 Ji \ Aprikolenbilsche

SQjtftf, ^dler echter Wein , mchrtähriac
A vra

'
Z. ,^ -<l - 10 St . 14 M \ Maudel -

10 <g>
"8&e aller Ziersträucher , 1 Busch

lÄeiulO St ! rtesenblumige » uollen -
' fi l -VQ u(f, 25 St . 3 .80 M \ riefen -

i -n ai St. 10 Pfg .. 10 St. 90 Pia.,
in ^ outbrctien . vrachtvolleS Zwie -

A - '& t Ä . Dt 45 Pfg im gtiid 3 .8? .4t;

Todes -Anzeige .
Nach langem , schwerem Leiden ,

jedoch gestärkt durch die Tröstungen
unserer hl. Kirche , verstarb Jieute
früh im Alter von 76 Jahren mein
lieber Mann

%Pfund 50 Pfig.

n'i S 'Bt Pf «-- 100 StUck 3,25
'< - >̂ och,^ rachtl,lic » 1 St . 80 Pf » . . 10 Stuck
Mf 10 ^ 0 !»".°u tti allen Sarben 1 St . 80 Psa . .

St . 5 '^ Ebel -Dahlie » k> Prachtsorten 3,25
Ä „mtt B,A .Äi nt *l* a,rte <5ati,stegia - « chlln «-

V "% ■<< rfn
" I><f>e n . dichtgefüllten Blüten 10

fe
'
tiL Hiei.^ N St . 6 > .^ 100 St . flud : ertraa -

Spezial - Damen -

Frisier - u . Haarpflege - Salon
Schneidermeister

Karlsruhe , den 11 April 1927.
Trauerhaus : Luisenstraße 38.

In tiefer Trauer ;
Frau M . Leger Wwe .

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , den 13 . April , nachmittags
2 Uhr , statt .

Karlstraße 3J (Nähe Künstlerhaus ) Tel . 3920

— Für das Frühjahr —

die neuesten Frauen - u . Kinderhaarschnitte '

Haarfärben ' Haarersatz i Dauerwellen
in sorgfältigster Ausführung .

Beachten Sie bitte meine Schaufenster !

Süddeutsche

Filiale Karlsruhe
Kaiserstraße 146, gegenüher der Hauptpost

Wechselstube Hauptbahnhof
Besorgung aller BanKgeschäfte

Geldeinlagen werden zu gunstigen Sätzen verzinst

Kinderisagen - Reparafuren
Gummireifen bill . Spcz .- Werkstätte Marienft . K

Fürs Frühjahr
5' itäten in Stoffen aller Art

u. Sammkieidttstoffe
er-Arttkel, Trikotagen

Graue Haare
machen altl

at&t ergrauten Haaren
thrc ursprünal . Farbe

wieder .
Garantiert unschädlich .

Nnr erhältlich bei

ers
{ft 'assigen Qualitäten zu den

«« erbilligsten Preisen

ie -r"1
,ne Preisabschlag

— e ' lzahlung bis zu 4 Monate Ziel
Dss 1 . jöadischr

Mbgrenadikr -Seglment 109
im Weltkrieg 1914 =1918

Karlsrubc >. B .
Friseur - u . Parsümerie -
geschäst . !i.'ammstr . beim

Caft Bauer .

^ aiserstrasse 100
_̂
au^ nur eine Treppe hoch

für Weine und Likör «
empsiehlt P . Wagner ,

Stelnstratze 81.
Mit kinrm Akdrriiljck über öir Geschichteües Regi¬
ments vom Snrinn ilMN big zum krinssnusdruch

Gearbeitet oon ßuöolf llllN jfreyllllrf , Sderstieumam s . S .
herausgegeben mm der fiameraöfchoft ßaöifcher £ pibgrenaöierr

Das umfangreiche Werk enthält :
XXIV und 1224 Tertseiien, 4 Anlagepläne mit
S llebersichtsiarien, 110 Stellung- - und Ee-
ländekartenlim Teri oder als ganz, und mehr-
fettige Einlagen),218Abbildungennach Photo -
grap'yien a.jiunstdruckpapier, ILLithographieu
und Federzeichnungen,40 technische Skizzen und

11 graphische Darstellungen. Gewicht
des Bandes 1800 Gramm

jSrris in Ssusteinen gedd . KM . 22 .-
lü bk? jkiien durch jede löuchhandlung

C . F . Müller , Verlag , Karlsruhe LlÖ

Die glückliche Geburt eines kräftigen

Jungen zeigen in dankbarer Freude an

Dr . Kurt Wolf u . Frau Gerty
geb . Wolff

'«• den 9 . April 1927
Stadt. Krankenhaus.

ihres Sohnes

WERNER ROLAND

Dr . Wolfgang Händel , Kinderarzt

und FPclU Gertrud , geb . Kirchenbauer

927 Neues Vincentiushaus



Karlsruher Tagblatt, Dienstag , den 12. April 1927
Eine kleine

erhöht die Festesfreude !

Damenstl ilmpfe Waschseide in mod . Farben Paar 2 . 90
Herrensocken Waschseide mit Flor . . . . . Paar 1 .50
Kinderstrümpfe merc . Baumwolle Paar 0 .85

Jede weitere Größe Steigerung 0 .15
Strumpfbänder in feinen Farben Paar 0 .60
Strumpfbandgürtel in eleganter Ausführung . . , 4 .20
Sockenhalter mit kräftigem Gummiband 0 .65

OSTERN
Die

elegante Dame
findet bei uns :

flott / vornehm / verarbeitet
überhaupt erstklassig , daher preiswert

kauft der

praktische Herr

den teiligen

mit unserer

Auto - U . Motorrad -
Ausrüstung und Bekleidung

Unsere Leder - Kleidung Ist
wasserecht ! lichtecht !

Nach einem neuen Verfahren
gefärbt und imprägniert I

Herren - Lederjacken
schwarz , mit Wolltutter 88 .- 88 »
Herren - Lederjacken
braun , mit Wollplaiofu 'ter 106 - 84 »
Herren - Lederjaoken extra langbraun , mit Wollplaidfufer . . 133 . -
Damcn - Leds jaefton
moderne Formen
braun , grün , rot 183 .- 123 - 98 .-

Coruscus - Mänte !
bestehend aus :

Sakko — Weste — kurzer Hose
(Knickerbocker ) — die große Mon

und langer Hose
Werkstätten - Verarbeitung

Ersatz für Maß !

Schlanke , Dicke und Bauchfiguren
finden ihre Größen vorrätig ■ _

Preislagen mit langer u. kurzer Hose

138 -, 132-, 106.-. 98.50. SM.-. 86.-. 83^

wasserdicht , aber
nicht luftdicht

Preislagen :
112 .-. 93 .50. 83 .-, 62 .-, 58 50. «8 .50. 34.50

Sport =Kostüme
tür Reise , Strasse und Sport

Preislagen ■
— 118— 98.50 78— 71 .50Damengürtel imit Schlangenhaut 1 .60

Damengürtel Wildleder in modernen Farben, 2 cm br. 2 .25
Voile - Kragen weiß, moderne Form 1 .10
Crepe Georgette - Kragen in allen Modefarben . . 1 .95
Seidene Schals aparte Muster . . . . . . . . 6 .50
Ansteckblumen 0,65

Lederol -Wetterjacken
zweireihig , sehr praktisch braun
schwarz , Sonderpreis : 27 .SO

Wiener
Kasak - Blusen Unentbehrlich für

Reiwe - Strasse -
Motorfahrer - Anzug

wasserdicht imprägniert
Kombination . . . 24 50 21 50
2 teilig . 28 50
patentierte Form 41 .50 35 50
Fahrhandschuhe , Autohauben,
Leder-Gamaschen, Auto-Brillen

Beste Werkstätten - Verarbeitung
Voll-Voile von 7 .40
Waschseide von 11.50
Rohseide von 17 .50
Crepe de chine von 21 .50

Damentaschentuch mit Hohlsaum . , . '/« Dutzend 2 .50
Damentaschentuch färb . Batist . 0 .4 -0
Damentaschentuch farbur , mit Spitze . 0 .55
Herrentaschentuch weiß Leinen , mit färb . Rand . . 0 .50
Kindertaschentuch weiß, mit bunter Kante . . . 0 .25

;r sitätsklif
c0

Gebrauch
Wollripskleid einfarb . mit hellem Kragen u. Westent 19 .75
Voilekleid mit hübschem Muster > « » » ,,,, , 19 .50
Voileblusen weiß 9 .50
Kunsts . Blusen Jumperform, bunt bedruckt « , , . 15 .50
Strickkleid Jumper mit Rock , reine Wolle , , , , . 29 .50
Jumper reine Wolle in guten Kleiderfarben . ■ . . . 11 .50
Jacke Flor mit Seide 12,50
Weste ärmellos . Wolle mit Seide . . 19 .50
Morgenrock Velini , einfarbig 4 .95
Schürzen bunt bedruckt 1 .65
Beinkleider Kunstseide 2 .25
Unterkleider Kunstseide in schönen Kleiderfarben . 3 .50

Univei
im

Seit Jahrzehnt in
den Tübinger

Scbrempp -Orintz
Märzenbier

" g" 'v
I hat sich im J Zj

Februar verdoppelt

März verdreifacht
gegenüber Januar

Der beste Beweis Ifir meine
Konkurrenzfähigkeit

Kaufen auch Sie
im eigenen Interesse nur in der

Grossen

im Ausschank
während der Dsterfeiertage

weltberühmten

Flügel
und

Pianinos

Bechstein
Blüthner
Grotrian -
Steinweg

empfiehlt
der Alleinvertreter

Liudwig
Schweisgut

Erbprinzenstr . 4
beim Rondellplatz .<i/c/ia/fers 'Vee

in Originalpackung

im Markgräflichen Palais Karlsruhe
Größte Auswahl — Fachmännische Bedienung

Zahlungserleichterungen — Franko Lieferung !

Erbprinzenstraße 25

Wäsche
Trikotagen
Schürzen

Taschentücher
Strümpfe

Socken , Garne
Kurzwaren

Wechselnde Ausstellung von ca . 100 Musterzimmern
in wohnlicher Aufmachung

Eintritt irei von 1
in derschwar -Z1211
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ndustrie - und handei .s -zeitung
4 . « <v von Srügershall . Auf die neuen ab 1 . Januar 1927 Kapitalanlage in Wechseln . Schees , Lom - l fZiCnritnsit - fioä .
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'

t#

l
!,öerein und Einzelhandel .

c » eife Verkäufe an NichtMitglieder
'

(
verboten .

Stallt 6 ,e ' Kleinhändler aus Gleiwitz und
? Segen den Haushaltungsverein

A ^lagx Konsumgenossenschaft in Glei -
' '" r Nn, . . r Erteilung des genannten Ber -

£ •* 3! t(f,tl7 .
a iluit8 jeden Verkaufs von Wa-

'u f->iih? lt9Il«öer erhoben , sowie Schaden -
A Tic « r ?011 ie 50 Rm . je Mitglied ver -
<i'l ' » nt« r N °^ behaupten , daß der beklagte

s Ab ! . " ltoß gegen die Bestimmungen
5 ° >n Lud 152 des Genossenschastsge-
«? ' Ott <n i ,

< te ör - 1 «/vui » je wniytitu vw -

s? «nt« v w8e ^ behaupten , daß der beklagte
°« 8 Ab, 7 " stoß gegen die Bestimmungen

J it! Beih
'

mn& 152 ües Genossenschastsge
5n 3? . JV Verkaufsstellen in großem Um

j,Me fiiir7 tm ttgHcder verkauften . Dei
&L6tn etf « , rr Klage entgegen , daß nui
!•„?' fto H/JL ' 4 Sur Gewinnung neuer Mit -
it hätten und daß solche
:> v l92r>

er nu®' seien . Seit dem 1 . De -
ber sei vom Vorstand des Vereins

tn6Ucfiea
'

« • ohne Vorlegung des Rabatt -
vtett .

' eine Verkäufe mehr stattfinden

« » »
" »-" " raufen . Diese Gesetzes

? sitr die G
?««,

°««ch , j
"

/ ° l h a n d e l s und schütze s' "
Z , ? ° rletzung getroffenen
;
a » der Einzelhandel geschütz

- biiT
'l .« ®. cv

°
ltfi Nauzen Entstehungsgeschichte

!, i ». .^ «dtt^ - ^ igensatz su § 8 Abs . 2 Gen . -Ges ..
Ii au #,

u, ®aI>tung an NichtMitglieder im Jnter -
|>S

«« „t der Genossen untersagt , ist

w "»v ver « tager zum xeti an-
is. ^uöglefprochen, daß der Beklagte

t - . . ' jeden der Kläaer 8 Mm . *uh utl jeden der Kläger 8 Rm . zu
dxg f.£

(:
r
8ett dieses Urteil eingelegte Re -

C 6«« utiif n Vereins ist ohne Erfolg
Z zurttZ? .

vom Reichsgericht (ll . Zivil -
« ^chenworden . Aus den reichs-

Z 8 Am
" dungsgriinden hierzu :

^ Gen . -Ges . dürfen Konsumvereine
Geschäftsverkehr " Waren nur an

* - • " «erkaufen . Diese Gesetzesstelle gilt
Gesamt «

ein -' « " " uc 40 uuu iu' u « c somit auch
:3, , ®nn . Tv.i Verletzung getroffenen einzelnen
k » Wt (jjc JJ der Einzelhandel geschützt werden

rl^ -rb . .
it;iC ?n 5«lV

:>
it? \ 4 umgekehrt darin zu suchen .

!'«!»». Und . Konsumvereine stehende Einzel -
'!« !, irejn . ^ dlverker gegen den Wettbewerb der

:»,J »im » . . ^ schützt werden sollen . Auch der
P . ^ ^ äßigen Geschäftsverkehr " ist nicht

>h
"

dl ^
° vever kaufe fallen immer

. o, t » A . ' - • * » ' ■ - er -

« ». »- —HHJVW vyt | u |u | i »ufctttyv i |i i
" oeverkäufe fallen i m r

' », . » ur 9 e ' 1,1 ä 6 i (I e « Geschästsv ^ . -
S N ®iit Qri! ieoen *Iic&c Abgaben von Waren , die

^ erxl ^ ern nicht unterzubringen sind und
' "«I »°n geschützt werden müssen , oder ein
'< ,> « S 01 Nichtmitglieb zur Möglichkeit der
' tfpr,!1" di? ,

°®ete t Posten gehören zu den Aus »
J\

9
|
'

,
Bon

' *
p

"
-
0
- . werden müssen , oder ein

kl, >» den „regelmäßigen Geschäfts -
!'»«>. Man »

' Außerdem können als die vom Vor -
'>!» ^ >n &

e
,n Probeverkäufe nur solche gemeint

?' » il) denen der Käufer erklärt , pro -
zu tl 'i Um dann Mitglied zu werden , wenn

m.tl Zufriedenheit ausfalle . Keines
" ^ Mitglieder hat aber eine solche

»"Vi *"6 Urnt e®e6en * Infolgedessen braucht die
' ° i>? ° '^ k>»s, ^ erkäufe unter das Verbot des Ge -
'»i » ° sallen , nicht erörtert zu werben .
LVr 1 Ä » « [% ist aus § 82S Abs . 1 BGB .
••■V % au,

® -, gegeben . Ebenso ist die Schadens -
^ 828 Abs . 2 lVerstoß gegen ein den

^ ° ern bezweckende » Gesetz ) als bercch -
" >nen . (Ii 817/26 , — 15. Februar 1927.)

sv5 % * | e Rundschau
Ä » sä?^ ^ " preis «. Wie die „Köln . Volks -

ab 1 'o, ^at das Rheinische Braunkohlen -

, >il ,^ land
'

, folgenden Preisnachlaß für
N,i > Im (mntretcn lassen : Für Lieferungen im

10 z,
" -̂ ai 28 Rm . , Juni und Juli 20 Rm ..

^ " «hl-
k 10 Tonnen .

S u
.ni) Brikettwerke Roddergrube . Dieij'I 3\: V vnwiwww .nvuvciHiuvc . -oiv

0 eB. ^ enS« i ! bekannten Abschluß mit 24 Pro -
dJo n(i

* . Das lausende Geschäftsjahr lasie
3 $ Lesben » * ?n roic ^as veraanaene , so datzn,' fc.~\ rr VUü iv vwp
;% 'tflicfi ki ^ ägniffe « , gerechnet werden kann ,

fei , e Lage für die Gesellschaft ungünstiger
Dividendengarantie der RWE .

Äx te*.
1

der Gebr . Iulzer A . -G ., Lud -
Nssha -^

^ Zkchinensabrik Gebr . Sulzer A . -G .

i ? ? '" « # « in " deutsche Zweig der schmelze -
' Sulzer in Winterihur , hat mit

i ^vi»
^ » der Maschinenbautrust

° °m t -,®
*/ 1 Vertrag abgeschlossen , wonach die

f 'C "« unv " , das ausschließliche Recht aus die
?» ^ in b

u" '" den Verkauf der Zweitakt -Diesel -

3lf « i,
® ° ™i et « nion , der Mongolei , in Per -

?'«& r UBerul . " sowie für die Ostchinesische
«I t>ö«iS Binnen acht Monaten nach Ab -

N (n !n#t (,iVr #
ffil8 c foI[ ^ e Firma Gebr. Snlzer

z>j . ^ aschinenbantrust „sämtliche Zeich -(Ts* . » WWDWWM WWWPWWAWWI
? ^!üü^ cin „ !^ e^uioioren " geben . Beide Parteien

ik « . unentgeltliche Recht aus Be -
^ ». ">eldet ?»

" ^ " r Verfügung stehenden sowie der
ft & " 'ItnJ r . Patente .

!Aa,t ^
b>l -W „ ke A . -G . - Preftowcrke A .-G .

n 1«»» li ji ci ' 20 wurde ein Reingewinn von
N -w - rte « ^ « lust *2 699 M \ erzielt , der vor -

» >» - Preftn ^ ' Außerdem wurde beschlossen ,
e t i r ^ CI A .-G . in Chemnitz einen Fu -

n, t(l » e*' e « L abzuschließen dergestalt , daß die

»
'

li^ ^ichliib ? ' Vermögen der Gesellschaft
W », yitteti 9nn

et Sifluidatioii erwerben . Es sollen
^ 1. ? ->>/27 in » -f, Dur -Aktien plus Dividenden -

, " '- 't '27
' ° •* Presto - Aktien plus Dividenden -

i ./ch °n jn ,
e ^° bfolgt werden . Die Prestowerke

^ ur . . ^ ergangenen Jahr die Aktienmajori -

% c'n»frfjc
" " ° rben .

A .-G . Die Bilanzsitzung der
! J ' tiii , ! , ' ® 25 . d . M . statt . Die Bilanz -

«? . ictzt nicht endgültig feststehen , sedoch
" l ^ iv i

'
^ >° n sage « , daß aus keinen Fall eine

^ ^ozen »ende als die bisherige Schätzung
^ 1° Tivid .

" " " teilt werden wird .
^ ^ A .- G . Farbenindnftrie .

Iii * »Äöln 8
q ,ift /,Qu f deu 28 . April vorge !

1t «. **• Jnff t *» WJrtVH1Af M/*ÄFl

Die

h soll in Verwaltungskreisen
i,toictn.Dti>cn f„f „ nftjntmung über die Dividende er -
Ä '

dtittto ®i an schwankt noch zwischen 12
y, Mutn 1. MS. UVUI m;v «» ---

Uh u 14 <Rv 2 Prozent netto . Eine Divl -
^ swoik Dozent , wie sie an der Börse schon

« enannt wurde , kommt nicht in Fraae .issT
i ! ^ ,0

, ft
(:

flf« j
l
rJ,Cr8W A . -G . Di - a . o . G .V . der

>1̂ in, 1 1 c ti - I" tgte einstimmig die Erhöhung
» ?rta Ucbc ?n . r

taIS um 15,6 aus 80,4 Mill .
>, ici . n ' cr9h „ n . U" c von 251 Kuren der Gewerk -

Sin « , ' erner zwecks Eintausch von Kuxe »
Ickli-^ -̂ erke geaen neue Krüaershall -

' eglich zur vollständigen Entschuldung

von Krügershall . Auf die neuen ab 1 . Jauuar 1927
dividendenberechtigten Stammaktien wird den alten
Aktionären ein Bezugsrecht im Verhältnis 3 : 1 zu
140 Prozent gewährt . Den Restbetrag der neuen
Aktien Übernimmt ein Konsortium unter Führung
der Commerz - und Privatbank , das die Aktien im
Interesse der Gesellschaft verwertet . An Stelle des

ausgeschiedenen Finanzministers Dr . Köhler wurde
der badische Finanzmini st er Dr . Schmidt
neu in den Aufsichtsrat gewählt . Die Verwaltung
erklärte , daß es möglich sein wird , auch auf das ei -

höhte Aktienkapital 19 Prozent Dividende verteilen
zu können .

Gesellschaft für elektrische Unternehmungen in
Berlin . Das Unternehmen schlägt auf das erhöhte
Kapital von Rm . 50 Mill . wieder 10 Prozent D i v t -
d e n d e vor .

Abschlüsse . Asbest - und Gummiwerke Alfred Cal »
mon A . - G , in Hamburg . Verlust 89 856 Rm . — Hein¬
rich Bock, Hutfabrik A .- G ., Berlin , aus 103 564
(SOS 272 ) Rm . Reingewinn wieder 19 Proz . Div . —

Deutsche Eisenbahnbetriebsgesellschasi A .-G ., Berlin ,
wieder «> Pioz , Div . — Dres -dner Rähmaschinenzwirn -

sabrik , Verlust 15 876 (70 676 ) Rm . — Aktienbrauerei
Mittw - ida , aus 72 853 (60 850 ) Rm . 12 (10) Proz . —

Mechanische Seidenweberei A . -G ., Viersen , wieder 15

Proz . aus 397 20« ( 421 367) Rm . — Dr . Paul Meyer
A .G .„ Berlin . 6 Proz ., die Aussichten seien günstig .
— Oesterreichische Brown -Boveri -Werke A .-G . in
Wien 12 (10) Proz . Div . — Uiriversitätsdrnckeret
H . Stürtz A . -G . in Würzburg wieder 12 Prozent
Stamm - und 6 Proz . Vorzugsdividende . — Nord -

deutsche Kabelwerke A . - G . in Berlin -Neukölln 8 Proz .
Div . ( i . V . 9 Proz . ) — Paradiesbetten -Fabrik M .
Steiner u . Sohn A . - G . in Gnnnersdors i. S . 8 Proz .
Div . ( i . B . 15 Proz . ) . — A .-G . sür Verkehrswesen ,
Berlin . 10 Proz . ( i. B . 9 Proz . ) Dividende .

Aus Baden
Die Lage des Arbeitsmarktes in Bade « . Die

aussteigende Tendenz der Arbeitsmarttlage ist
noch im Fluß . Diese Entwicklung findet ihren
Ausdruck in erster Linie in der stetigen Ab -
nähme der Zahl der Hauptunter -
stlltzungsempfänger . Diese ging in
der Berichtszeit (31 . Atärz bis 6 . April ) von
42 707 auf 39 221, also um 3486 zurück und er-
reichte seit dem 20 . Januar 1327 — dem Gipfel -
pnnkt der Erwerbslosenkurve in Baden — eine
Senkung um 43 Prozent . Bei dieser Be-
rechnung sind allerdings nicht die Krisenunter -
stüizten berücksichtigt. Ihre Zahl hat in der Be -
richtszeit eine weitere geringe Zunahme ersah -
ren :Sie stieg von 9011 um 238 auf 9249 . Dieser
Zugang kann jedoch die Gesamtbeurteilung der
Arbeitsmarktlage nicht entscheiden» beeinflussen .

Die Nachfrage in ber Landwirtschast , vornehmlich
nach Hilfskräften , hält , durch die Feldbestellung be-
einflnßt , an . — Die Arbeitsmarktlage in der Metall -
bearbeitnng erfuhr insofern fast allgemein eine Ent -
spannnng , als Bauschlosser und Bauanschläger in
größerem Umfange Arbeit fanden . In der Uhren -
indnstrie behauptete sich ber günstige Beschäftigung ?»
grab . Auch das Holzgewerbe zeigte im Zusammen -
hang mit der Besserung des Baumarktes Bedarf an
Fach - und Hilfskräften . — Im Baugewerbe und sei»
nen Hilfszweigen hat die teilweise sehr ungünstige
Witterung die erwartete stärkere Beflerung etwas
aufgehalten . — Der Arbettsmarkt im Bekleidung «-
gewerbe wies die übliche rege saisonmäßige Vermitt -
lnngStätigkeit auf . — In der chemischen Industrie ,
ber Textilindustrie und der Zigarettenindustrie hielt
die berichtete günstige Beschästiguugslage weiter an .
— Die Hotelindiistrie deckte zum Teil schon ihren
Bedarf an Arbeitskräften für die bevorstehenden
Feiertage und die beginnende Saison .

Stand der Badischen Bank vom 7. April (alles in
Millionen Rm . ) : Aktiva : Goldbestand 8,120 (am
31. März 8 .126) , deckungssähige Devisen 3,29 (3,35 ) ,
sonstige Wechsel und Schecks 37,21 (36,08 ) . Roten an -
derer Banken 0.19 (0,09 ) , Lombardsorderungen 1,97
(1,95 ) , Wertpapiere 10,68 (9,89 ) , sonstige Aktiva 8,9
(12,36 ) . Passiva : Betrag der umlaufenden Roten

22,29 (22,10 ) , sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten
10,67 (10,75) , an eine Kündigungsfrist gebundene
Verbindlichkeiten 20.95 (22,52 ) , sonstige Pasiiva 1.53

( 1,49 ) . — Verbindlichkeiten aus weiter begebenen im

Jnlande zahlbaren Wechseln 2,88 (3,71 ) .
Karlsruher Lebensversichernugöbank A . -G . Der

Versichcrungsbestand hat laut,Geschäftsbericht im

Jahre 1920 eine Steigerung von mehr als 50 Millio¬
nen Rm . ans mehr .als 319 Mill . Rm . erfahren . Die

Prämieneinnahme beträgt 15*/, Mill ., die gesamte
Einnahme des Betriebssahres 18 Mill . Rm . Die

Prämicnrescrve nebst Prämienüberträgen hat bei
einem Zuwachs von 7 Mill . einen Betrag von 14 %
Mill . Rm . erreicht . Die Sterbesälle erforderten
VA Mill . Rm . Der Ueberschuß stellt sich aus
3 504 314 Rm . Davon fließen satzungsgemäß
2 652 626 Rm . an die Gewinnreserve der Versicherten .

Ein Betrag von 851 687 Rm . steht der Generalver -

sammluug zur Verfügung . Es wird beantragt , dem

Kapitalrefervesonds außer den ihm innerhalb der

Rechnung zugeflosienen 240 000 Rm . den gleichen Be -

trag aus dem Ueberfchuß zuzuweisen , fodaß sich der

Kapitalrefervesonds aus 600 000 Rm . , das sind 25 Pro -

zent des voll eingezahlten Aktienkapitals von 2,4
Mill . Rm . erhöht . Die Gewinnreserve der Versicher -

ten soll eine weitere über den satzungsgemäßen Rah -

men hinausgehende Zuweisung aus dem Ueberschuß
in Höhe von 335 »88 Rm . erhalte » , durch die sie einen
Gesamtbetrag von mehr als 6 'A Mill . Rm . erreicht .
Ans dem Rest des Ueberschiisses soll eine Divi -
d e n d e von 12 Prozent des Aktienkapitals verteilt
werden . Die im Jahre 1927 zahlbare V e r s i ch e r -
ten - Dividende beträgt für Reichsmarkversiche -

rungen nach de» g - Tarifen mit ärztlicher Unter -

suchung 35 Prozent , für Reichsmarkversichcrungen
nach den » - Tarifen mit ärztlicher Untersuchung
18 Prozent der vollen Jahresprämie , für andere

Versicherungen stuft sich die Dividende je nach der
Art der Versicherungen nach unten ab . — Aus Ende
1926 hatte die Bank einen Grundbesitz im Wert von

nahezu 2 Mill . Rm . erworben . Der Hypotheken -

bestand war aus mehr als 10 Mill . Rm . gestiegen ,
Wertpapiere und Gcmeindedarlehen auf mehr als
8 Mill . Rm . Die Einrichtung ist mit 1 Rm . eingesetzt .

Vereinsbank Weinheim e. G . m . b . H . Die Bank
erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahre bei einen ,

Geschäftsumsatz von über 50 Millionen und einer
Bilanzsumme von 1,8 Millionen Rm . einen Rein -

gewinn von 41 630 Rm . Dieser gestattet eine
Dividende von 10 Prozent . Die Einlagen sind an !
734 758 Rm . , die Spareinlagen aus 131731 Rm . ge-

stiegen .

Banken .
Berhältnismäßig geringe Entlastung der

Neichsbank . Ter Ausweis der Reichsbank vom
7 . April läßt zwar eine Entlastung der Bank
erkennen , die jedoch in Anbetracht der auher -
ordentlich starken Inanspruchnahme der B«nk
am Ultimo nur gering ist. Die gesamte

Kapitalanlage in Wechseln. Schecks , Lom-
bards und Effekten ging um 106,1 Mill . auf
2031,6 Mill . 31m . zurück. Die Bestände an Wech-
seln und Schecks allein zeigen eine Verminderung
um 38,8 Mill . auf 1923 .9 Mill . Rm . Die Lom-
bardanlage ging um 6C>,3 auf 14,8 Mill . Rm . zu¬
rück , während die Anlage in Effekten nur eine
ganz unwesentliche Verminderung um 7000 Rm .
aufweist .

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen
zusammen find 182,4 Mill , Rm . in die Kassen
der Bank zurückgeströmt , und zwar hat sich der
Umlauf an Reichsbanknoten um 129,0
Mill . auf 3439,7 Mill . Rm . verringert ? der Um-
lauf an Rentenbankscheinen nahm um 53,5 Mill .
auf 1042,0 Mill . Rm . ab . Dementsprechend und
unter Berücksichtigung , daß in der Berichtswoche
Rentenbankscheine in Höhe von 14,9 Mill . Rm .
getilgt wurden , haben sich die Bestünde der
Reichsbank an solchen Scheinen um 38,6 Mill .
Rm . auf 72,3 Mill . Rm . erhöht , Die fremden
Gelder erfuhren eine Erhöhung um 86 .4 Mill .
Rm . auf 702,8 Mill . Rm . Die Bestände an Gold
und deckungsfähigen Devisen verminderten sich
um 11,5 Mill . auf 2043,1 Mill . Rm . Von dieser
Verminderung entfallen 11,2 Mill . Rm . auf den
Rückgang der deckungsfähigen Devifen und 0,3
Mill . Rm . auf die Verminderung des Goldbe -
stawdes. Die Deckung der Zioteu durch
Gold allein stieg von 51,6 Prozent am Ende der
Vorwoche auf 53,5 Prozent , die Deckung durch
Gold und deckungsfähige Devisen von 57,3 Pro -
zent auf 59,1 Prozent .

Süddeutsche Bodencreditbauk A .-G ., München . Die
G .V . genehmigte die Kapitalserhöhung um
4,6 Mill . auf 8 Mill . Rm . Die neuen ab 1. Septem¬
ber 1927 dividendenberechtigten Aktien übernimmt ein
Konsortium , das sie an die alten Aktionäre im Ver -
hältnis 1 : 1 zum gleichen Kurse weitergibt . Reichs -
postmimster a . D . Stingl wurde neu in den Aussichts -
rot gewählt . Der Pfandbriefumlauf habe im
letzten Monat stark nachgelassen .

Deutsche Vereinsbauk K .-G . a . A ., Frankfurt a . M .
Der Aussichtsrat beantragt , aus dem sich für 1926
eigebeniien Reingewinn von Rm . 587 372 (92 581 ) aus
das Aktienkapital von Rm . 9 Mill . , davon Rm .
3 Mill . nur halb dividendenberechtigt sind , 5 (9 ) Pro -
zent Dividende zu verteilen , Rm . 100 900 dem
Reservefonds zuzuweisen und die nach Abzug von
Rm . 11 250 Aussichtsratstantieme verbleibenden Rm .
101 122 (92 581) vorzutragen . (G .V . 9. Mai .)

Verkehr
Oberrheinschiffahrt .

Infolge der starken Steigung des Wasserstandes
konnte am 0 . d . M . der erste Schleppzug die Fahrt
nach Basel antreten , dem weitere Schleppzüge
folgten . Das meiste LadungSgut bestand aus Ge¬
treide . Der Verkehr aus der Strecke Mannheim —

Straßburg ist jüngst sehr schwach gewsen wegen star -
ker Beschränkung in den Kohlenzusuhren an die ober -

rheinischen Plätze . Es wurden von Mannheim aus
öfters Schleppzüge mit unzulänglichem Anhang ab -

gefertigt . Die Ankünfte von Getreide waren aber
immer noch ziemlich ansehnlich . Die Getreidefrack >ten
stellten sich von Rotterdam nach Mannheim bei Min -
destladungen von 15 Tonnen auf etwa 1,40 Hfl ., bei
Ladungen von 100 Tonnen auf ca . 1,50 Hfl ., von
Antwerpen nach Mannheim bei Mindestladungen von
500 Tonnen ans etwa 1,55 Hfl . , bei Ladungen von
100 Tonnen aus 1,65 Hfl ., alles für die 1000 Kg .
Schwerfrucht : für die Beförderung von Hafer betrug
der Zuschlag etwa 0,10 Hsl . je Tonne . Die Getreide «
srachten von Hamburg über Rotterdam stellten sich
nach Duisburg , Krefeld , Uerdingen und Düsseldorf
ans etwa 5 Hfl ., nach Köln auf etwa 5,20 Hfl . , nach
Koblenz , Mainz , Mannheim , Ludwigshafen » nd
Frankfurt a . M . auf etwa « Hfl . und nach Karlsruhe
auf etwa 7,50 Hfl . für die 1000 Kg . Ueberfeeifches
Holz kam ständig in mehr ober minder großen Posten
in Mannheim und Karlsruhe an . Die Frachten sür
Holz von Rotterdam » ach Mannheim stellten sich , fe
nach Größe der Partie , ans etwa 1,70 — 1,80 Hsl . sür
die 1000 Kg . , nach Karlsruhe entsprechend höber .
Talversrachtungen erfolgten , bei dem fehlen größe -
rer Mengen Ladnngsaut , nur in beschränktem Matz .
Durch den scharfen Wettbewerb um Erlangung dg?
spärlichen Reisen wurden die T a l f r a ch t e n (tun
herabgedrückt . Kürzlich wurde eine Ladung
Steinsalz in Mannheim zur Befiederung nach Ant -
werpen zu 75 Cts . se Tonne vergeben . Der starke
Rückgang in den Dünger -Transporten hat zu diesen
schwierigen Verhältnissen wesentlich beigetragen .
Schlepper haben jüngst zum Teil die Rückreise nach
der Ruhr ohne Anhang angetreten .

Märkte
Berlin , 11. April . Amtliche Produkten -

n o t i e r u n g e n in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kg . ) .

Märkischer Weizen 267—271, Mai 283,50—283,75 .
Juli 280 .50 . September 260 G . Märkischer Roggen
249—254, Mai 256—257 . Juli 247—248, September
226—226,50 G . Sommergerste 218— 245 , Wintergerste
192—205 . Märkischer Hafer 208—216 , Mai 216 , Juli
—. September — . Mais , loko Berlin 178—182.

Weizenmehl 34,25— 36.50. Roggenmehl 33.75—35,50 ,
Weizenkleie 14,25 . Roggenkleie 15.

Für 100 Kg . tn Mark ab Abladeftationen : Viktoria -
erbfen 42—59, kleine Speifeerbfen 26—29 , Futter -
erbfen 22—23, Peluschken 20- 22, Ackerbohne » 20- 22,
Wicken 22—24, blaue Lupinen 14— 14,50, gelbe Lupinen
16—16,50 , Seradella , neue 22— 25, Rapskuchen 14,50
bis 15,60 , Leinkuchen 19,60— 19,90 , Trockeiifchnitzel ,
prompt 12,10—12,40 , Soja 19,30—19,60 , Kartoffel -
flocken 30—30,80 .

Kartoffeln , weiße 3,40—3,70 , rote 4,40—4,70 , gelb¬
fleischige 4,80—« ,30 , Industrie 5,20—5,60 , Fabrikkar -
toffeln 18 Pfg pro Stärkeprozent .

^ Hamburger Warenmärkte vom 11 . April . Reis :
Die Wirren in China tragen in den hiesigen Markt
ziemliche Unsicherheit . Die Offerten von draußen
lauten größtenteils unverändert . Das Geschäft hier
sehr rnhig , die Loko -Rotierungen behauptet . Burma -
reis loko 15 sh , dito per April -Mai 15 sh , Valencia
900 loko 19/9 sh , Siam 000 loko 18—22/6 sh , Bruch -
reis A I loko ohne Notiz , per April 14/3 fh , Patna -
reis 000 loko 29 sh , Moulmetn 000 loko 20 sh , diiv
per April - Mai 20 sh , Bassin loko 15/6 sh bis 17/3 «h,
ifonci ) Bluerose 12,50 Dollar eis ., Screenings sag
bis chois 6,50—7,00 Dollar eis . — Auslands -
zucket : Tendenz stetig , geringe Umsätze . Tsche -
chische Kristalle Feinkorn , prompte Ware 17/4 )4 sh .
dito per Mai 17/3 % sh , dito per Novcmber - Dezcnibcr
15/6 sh . — Kaffee : Brafil -Offerten lagen bis 6
Pcnce niedriger . Der Terininmarkt eröffnete rnhig ,
die Nachfrage des Konsums und der nordischen Län -
der ebenfalls sehr rnhig . Für heute kam es nur zu
kleinsten Abschlüssen bei unveränderten Lokopretsen .
Extra Prime 0 .92—1.09, Prime 0.85—0.89, Santos

Zur Analyse des Eifenmarktes.
In der Reihe der Vierteljahreshefte zur Kon-

juukturforschung , herausgegebeu vom Institut
für Konjunkturforschung , ist ein Sonderheft 1
unter obigem Titel erschienen (Verlag Reimer
Hobbingj . Der deutsche Industrie - und Handels -
tag hatte , in Verfolg einer statistischen̂ Zusam -
menstellung , die der Versasier Dr . Hans I .
Schneider zur Frage der Eisenzölle angeser -

tigt , die Anregung zu einer Analyse des Eisen-
Markts gegeben , um auf diese Weise einer « n-

wandfreien Stellungnahme zur Frage der Eisen -
zölle den Weg zu bereiten . Die Ergebnisse dieser
Arbeiit wurden dem Institut für Konjunktur -
sorschung zur Verfügung gestellt, um sie weiteren
Kreisen zugängig zu machen. Das Institut für
Konjunkturforschung beauftragte nun den Ver -
fasser, die Uiitersuchungen zu vertiefen : nament -
lich nach der Seite der dynamischen Erfcheinun -
gen, d . h. der Konjunkturwandlungen und der
Strukturänderungen . Eine solche Arbeit schien
auch mit Rücksicht auf die deutfche Wirtschafts -
enquete und die internationale Wirtschaftskon -
ferenz in Genf geboten . Das Heft befaßt sich
in zwei Hauptabteilungen mit den Verhältnissen
der Vorkriegszeit 1879 bis 1913 einerseits , der
Nachkriegszeit 1919 bis 1926 anderseits , und zwar
mit den Strukturveränderungen der eisenschaf -
senden Industrie sowie der Struktur und der
Konjunkturbewegung des deutschen Eisenmark -
tes eibenso wie mit dem Welteiseumarkt - Zu
zwei wichtigen Tagesfragen , der EisenPrets -
entwicklung unÄ der voraussichtlichen Koujuuk -
turgestaltung wird unter anderem folgendes
ausgeführt :

Gegenüber der Vorkriegszeit ist
die Gefahr verringert , daß die eisen -
schaffende Industrie eine Politik
einseitiger Machtausnutzung betrei -
b e n kann . Denn auch die deutsche eisenver -
brauchende Industrie ist durch die Bildung der
Arbeitsgemeinschaft der eisenverbrauchendeu In -
dustrie im Rahmen des Reichsverbandes der
deutschen Industrie zu einem Machtfaktor gewor -
den . Es ist zu hoffen , daß es diesem Interessen -
gegensatz gelingen wird , die Spanne zwischen
Weltmarktpreis und deutschem Jnlandpreis so
gering wie möglich zu halten . Trotz der Aus -
suhrvergütung , die die deutsche eisenverbrau -
chende Industrie im Rahmen des Avi -Abkom-
mens erhält , darf nicht vergessen werden , daß
die Verteuerung des deutschen Jnlandabsatzes
in der Anschaffung sämtlicher Produktionsmittel
und damit in allen Amortisationsquoten wieder --
kehrt . Weniger denn je kann aber mit Schlag -
worten die augenblickliche Lage charakterisiert
werden . Eine geringe Spannung zwischen Aus -
land - und Jnlandpreis würde bei niedrigem
Stand der Weltmarktpreise zweifellos die Aus -
fuhrmüglichkeit der eisenschaffenden Industrie
und dadurch wieder die Ausuutzungsmöglichkeit
der vorhandenen Kapazitäten verringern . Auch
das könnte eine Verteuerung des Jnlandbezugs
zur Folge haben . Gerade auf dem Gebiete des
Eisenmarktes scheint sich das deutfche, und seit
dem Abschluß der internationalen Rohstahl -
gemeinschaft auch das internationale Wirtschaft -
leben mit überraschender Schnelligkeit von dem
Standpunkt eines freien Liberalismus , eines
„Laissez- faire " zu Entfernen . Gesamtwirtschaftlich
gesehen, kann hier der Ansatz zu einer St r u k -
turveräuderuug von weittragender Be -
deutung vorliegen .

Und zur Konjunkturgestaltung : Alles
in allem ist damit zu rechnen , daß sich trotz des
Wiederauftretens des englischen Wettbewerbs
die Lage der eisenschaffenden Industrie weiter
bessern wird . Außer den Rationalisierungs -
maßnahmen , die noch nicht so weit zum Abschluß
gekommen sind , daß sich ein endgültiges llrteü
abgeben ließe , kommt die jüngste Preisgestal -
tung auf dem Weltmarkt hinzu . Es ist zu er-
warten , daß sich auch ohne sofortigen Beitritt
Englands zur internationalen Rohstahlgemein -
schast die Preisgestaltung auf dem
Weltmarkt günstiger entwickeln wird ,
Allerdings wird die deutsche eisenschaffende In -
dustrie gerade auf dem Weltmarkt noch mannig -
fachen Rückschlägen ausgesetzt sein , wird doch
Großbritannien alles daransetzen , auf dem Welt -
markt , besonders aber aus den Märkten des eng-
tischen Kolonialreiches , seine Stellung zu be-
Haupte«. Außerdem ist der Welteisenmarkt viel
reagtbler als in der Vorkriegszeit . Trotz Syn -
dikaten , Zollgesetzgebung und Machtkonzentra -
tion sSchrotmarkt ) auf dem deutschen Inland -
markt und der dadurch bis zum gewissen Grade
gewährleisteten Milderungen der inländische»
Konjunkturschwankungen wird sich die stoßweise
Bewegung des Welteisenmarktes noch oft genug
störend im Geschäftsgang der deutschen eisen-
schaffenden Industrie bemerkbar machen.

Snperior 0.82—0.86, Goods 0.78— 0.82, RegularS 0.74
bis 0.78, Rio -Kaffee 0.77—0 .84, Viktoria -Kaffee 0.69
bis 0.74, Sul de Minus 0 .77—0.84 . Gewaschener
Centralamerik . Kassce : Salvador 1.20— 1.50, Guate -
mala 1 .20—1 .55, Costarica 1.45— 1L5 , Maragogype
1.75—2 .05. — Schmalz : Tendenz ruhig . Amerik .
Steamlard 30,75 Dollar , Trans . Pitrelard in TierceS ,
div . Standmarke » 31,75 — 32 Dollar . In Firkins je
59 Kg . nctio Yk Dollar teurer , in Kisten je 25 Kg .
netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz in
Dritteltonnen , Marke Kreuz 37,75 Dollar . — Kak ao :
Tendenz stetig bei ruhigem Geschäft . Aecra , spätere
Sichte » sind nicht angeboten , nahe Sichten blieben nn -
verändert . Snperior Bahia per Juli -September 75
sh ensr . gefordert , für die übrigen Sorten liegen
neue Offerten ans den Ursprungsländern nicht vo «

Magdeburger Zucker - Notierung vom 11 . Aprik .
Gemahlene Mehlis prompt —. April 33, April —Juni
33,25 . Tendenz ruhiger .

Hamburger Zuckertermiunotieruugcu vom 11 . April .
April 17,50 B . , 17,10 G . : Mai 17 .25 B . , 17,20 G . :
Juni 17,30 B . , 17,20 G . : Juli 17,35 B ., 17,25 G . :
August 17,35 B .. 17,30 G . : September 17,00 B . ,
16,90 G . : Oktober 15,85 B . , 15,80 November 15,55
B, , 15,45 G . : Dezember 15,55 B ., 15,50 G . : Oktober —
Dezember 15,65 B ., 15,60 Jannar —März 15,75
B . , 15,65 G . : Januar 15,65 B . , 15,55 G . : Februar
15,75 B ., 15,65 © . ; März 15,85 B .. 15,80 G ., 15,80 bez .
Tendenz rnhig .
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Vom südwestdeutschen .Holzmarkt.
Während des Monats März ds . Js . gewann die

Hausse an Ausdehnung . Iii den württem -
belgischen Waldungen erreichten die Gesamtver -
kaufsmengen im März rund 94 200 cbm gegenüber97 500 bzw . 43 300 cbm in den beiden vorausgegan¬
genen Monatev . Die März -DurchschnitlserlSse warenü « fünf Punkte höher als im Februar . NachstehendeTabelle veranschaulicht die Preisbewegung bei ,vich-
den- und Tannenstammholz bei den Verlausen aus
württembergischen ^ Forsten seit Saisonbeginn ! Preise

Aestmeter
1936

in Mark , ab Wald :
1 . 2. 3.

39.75 37.50 25.25
-IN.75 28.50 36.25
84.25 31 .75 29.25

35.75 33.— 30.50
37.— 34.25 31.50
38.35 35.50 32.50

Oktober
November
Dezember

1927
Januar
Februar
März

Die im März ds . Js . in den gleichen Forsten von
Forlen und Lärchen verlausten Mengen er -
streckten sich aus etwa 10100 cbm gegenüber 14 4000
cbm im Februar ds . Is . Die Erlöse für dieses
Material gingen gegenüber dem Monat Februar um
pier Punkte zurück . Es ergibt sich von Taisonbeginnab ungefähr folgendes Preisbild :

1906 1. 8 .

35.25
36 .75
42.25

29 .50
30 .75
85 .—

36 .—
40 .80
39.25

23.50
24.50
28 .—

38.75
32.50
31.50

Oktober
November
Dezember

1927
Januar 43.35
Februar 48 .50
März 47.25

Bei den Verkäufen von Fichten - und Tannenstamm -
holz aus badtschen Forsten erreichten die Preise
ansehnliche Höhe . Bemerkenswert ist das Ergebnis
eines Verkaufs im Forstamt Huchenfeld , wo für ein
Quantum von 2400 cbm Fichten - und Tannenstämme
durchschnittlich 152 Prozent der ? andesgrundpreise
erlöst wurden . Bei hohen FuhrlöhneU von 4 bis
7 .ü pro Kubikmeter verkaufte das Forstamt Triberg
1500 cbm gleichen Materials zu 124 Prozent der Lan -
desgrundpreise . Das Forstamt HerrenwieS verkaufte
über 2700 cbm Fichten - und Tannenstammholz zu
<42 Prozent gleicher Taixen , das Forstamt Säckingen
ß00 cbm desgl . zu 128 Prozent und das Forstamt
Baden - Baden 1080 cbm desgl . zu 141 Prozent der
Landesgrundpreise - Vom forstamt Kaltenbronn in
Gernsbach wurden über 1000 cbm Fichten - und Tan -
nenstämme zu 142^ —148^ Prozent , Tannen - und
Fichtenabschni !»-c zu 140—145,6 Prozent , über 650 Fest -
Meter Forlenstämme 2.- 5. Kl . 149,4 bis 152,5 Prozent
und sür Forlenabschnitte 2. und 8 . Kl . 145—153,4 Pro¬
zent der LandeSgrundpreise erlöst . lFuhrlöhne etwa
5—5,50 M je Kubikmeter bis zur Bahn . ) Sonst wur »
den bei Verkäufen aus badifchen Staatswaldungen
auch für Kiefernstämme relativ hohe Preise angelegt .
Den größten Posten mit rund 925 cbm Forlen brachte
das Forstamt Huchenfeld an den Markt , wofür eS 133
Prozent der Landesgrundpreise erreichte . DaS Forst¬
amt Heidelberg brachte es sür ein Pöstchen von 150
Festmeter zu Erlösen von etwa 150 Prozent , sür ein
solches von 270 Festmetcr zu 145 Prozent der Lan -
>« sgrundprcise . Vom Forstamt HerrenwieS wurden
Wr 185 Festmeter gleichen Materials 136 Prdzent
« leicher Taxen vereinnahmt .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 11 . April .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fulln
middling colour 28 mm Staple loko 15 .88 Dollarcents
yer engl . Pfunö .

Ma «ohei« er Produktenbörse vom 11 . April ,
»en ausländ . 32—32,50 , Roggen , inländ . 27,50 ,tänd. 27,35— 27,75 , Hafer , inländ . 22,50— 23,60,iättb . 21,50—22,50, Braugerste , inländ . 27,75—30,länd . 29—32, Futtergcrste 32— 23,25 , Mais , gelber , mit
Sack 18,50, Weizenmehl , Spezial Null , mit Sack 39,50SIS 30,75 , Weizenbrotmehl , süddeutsches , mit Sack
31,50 —31,75 , Roggenmehl , mit Sack 36,25—38, Weizen -
kleie , feine 18,75, Trockentreber 15— 15,75 . Tendenz
ruhig . Unter dem Einfluß der schwächeren Kurse von
Chicago und Liverpool verkehrte der Markt in ruhi -

Wei-
aus -
aus -
aus -

ger Haltung .
Osterseiertage
klein .

Auch machten sich
bereits bemerkbar .

die bevorstehende »
Die Kauflust war

Biehmarkt in Karlsruhe vom 11 . April . tAmtlicherBericht . ) Zufuhr : Ochsest <60 Stück ) : a ) junge 60
bis 62, ältere 59—60, 6) junge 58—59, ältere 55— 58 ,c ) 58—55, d) 50—53 : Bullen (21 Stück ) : a ) 55—57,b ) 54—55, c ) 53—54 , d ) 50—58 ; Kühe (24 Stück ) : a ) —,b ) c ) 30— 40, d ) 20—80 ; Färsen (182 Stück : ) a ) 60
bis 64, b ) 50—60 ; Kälber «80 Stück ) : a ) — , b ) 80—84,c) 74—80, d > 68—74, c ) 66—68 ; Schweine ( 1500 Stück ) :(i ) —, b ) — , C) 62—63 , d) 64—65, e ) 63- 64, s ) 61—63
Nrn . je Zentner Lebendgewicht . Tendenz des Mark -
tesi Bei Großvieh langsam , lleberstand ; bei Kälbern
und Schweinen mittelmäßig , kleiner lleberstand .

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 11 . April . Der
Fleischgroßmorkt in der neuen j> leischgroßmarkthalledes Städt . Schlachthofes war beschickt mit 80 Rinder -
vierteln , 11 Schweinen , 3 Kälbern und 2 Sammeln .
Preise für ein Pfund in Pfennigen : Kuhfleisch 40
bis 60 , Rindfleisch Sil—94, Farrenfleisch 84—90,Schweinefleisch 90—92 , Kalbfleisch 110—130, Hammel¬
fleisch 88—90 . Markt lebhaft .

Schwciucmarkt in Durlach am g. April . Be -
whren mit 49 Läufer uni > IM Fcrfcl . Verkauft
wurden 36 Läufer und 80 Ferkel . Preis perPaar Läufer 55—70 Mark , für Ferfcf 82—88
Mark .

Ferkelmarkt Freiburg am g . April . Aus -
getrieben wurden : 069 Stuck Ferkel und 100
Stück Läufer . Die Preise waren pro Stück :
sür Ferkel 10—23 Mark , sür Läufer 25—80 ME,Verkehr : lebhaft , Preise infolge großer Zufuhretwas gedrückt . Ueberstän 'dcr 150 Stück .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom ll . April . ( Mit '
geteilt von der Gold und Silberscheideanstalt Hei -
merk u . Meule A .-G . ) Ein Kilo Feingold 2795 MGeld , 2815 .U Brief ; ein Gramm Platin 13 M Geld ,13 . « Brief ; ein Kilo Feinsilber 77,80 M. Geld ,78,80 M. Brief .

Berliner Metallmarkt vom 11 . April . Elektrolyt -
kupser 126,75 , Remelted -Plattenzink 57—57,50 , Ori -
ginalhüttenaluminium 310 , dito 99 % 214 , Reinnickel340—350 , Antimon -Regulus 110—115, Silber -Barren78—79.

Berliner Metalltermiu - Notiernnge « vom 11. April .Kupfer : April 115,50 B . , 115,25 G . ; Mai 115 bez . ,115,25 B .. 115 G . ; Juni 115,50 B ., 115,25 G . ; Juli115,75 B ., 115,50 G . ; August 114,75 bez ., 114,75 B . ,114 ;75 G . ; September 115 bez . , 115,25 B ., 115,25 G . ;Oktober 115,50 « .. 115,25 G . ; November 115,50 B .,115,50 G . ; Dezember 115,75 B .. 115,75 G . ; Januar116 bez ., 116 B . , 116 G . ; Februar 116,26 B . . 116,25 G . ;März 116,50 bez .. 116,50 B ., 116,25 G . Tendenzruhig . — Blei : April 58,75 B .. 53,25 G . ; Mai 53,75bez ., 54 B .. 58,75 Juni 54,25 —54 bez ., 54,25 B .,54 G . ; Juli 54,50—54,25 bez ., 54,50 » . , 54,25 G . ;August 54,50—54,75 bez ., 54,75 B . , 54,50 (ji . 1 Septem¬ber 54,75 B . , 54,50 G . ; Oktober 54,75 B ., 54,0 G . ;November 54,75 B . , 54,50 ® . ; Dezember 54,75 bez .,55 B ., 54,75 G . ; Januar 55 B . , 54,75 G . ; Februar55 B . , 54,75 G . ; März 56 B ., 54,75 G . Tendenzschwächer .

Börsen
Frankfurt a . M ., 11 . April . DaS Börsengeschäftwar äußerst klein und konnte auch nicht durch einekleine krästige AukwärtSbewegung von

einigen Spezialwerten wie Farbenaktien im Verlaufelebhafter werden . Die bevorstehende viertägige Bör -
senruhe veranlaßt « zu größerer Zurückhaltung . DaSPublikum war kaum vertreten und die wenigen Auf -
träge waren meist Glattstellungsorders . Farben -aktien fetzten 7 Prozent höher ein , verloren im Ver »
laufe 1 bis 1K Prozent . Siemen » u . HalSke bei
ruhigen Umsätzen um 7 Prozent , Bergmann um 4,A . E .G . um IV* Prozent höher . Von Montanwertenwaren in erster Linie Mannesmann höher , die zuihrem Anfangsgewinn von 6,75 Prozent weiter 2,50Prozent anzogen . Daneben war ' die Rhein -Elbe -
Gruppe stärker beachtet und 2 Prozent höher . Rhein -stahl plus 2,75, jedoch ruhig , Rhein . Braunkohleplus 8,50 Prozent . Am Bankaktienmarkt war DreS -dener Bank bei Dividendenabgang von 9 Prozent um

1 Prozent befestigt , dagegen Danat exkl . 10,8 Divi -
dende leicht abgeschwächt . Die übrigen D .-Banken
mäßig befestigt , Eommerzbank 2,25 . Freundlicher
lagen Zellstoffaktien , Aschaffenburger und Waldhos
plus je 2,50 Prozent . Die variablen Märkte der
Maschinen - , Auto - und Bauwerte lagen sehr ruhig
und kaum verändert .

Im Börse n verlaus wurden Termiuwerte
meist schon ver Ultimo gehandelt . Das Geschäft kon -
zentrierte sich fast ausschließlich aus eingangs er -
wähnte Spezialitäten .

Am Geldmarkt machte sich heute etwas Geld -
bedarf bemerkbar . TageSgeld leicht erholt {4 'A Pro¬
zent ) , Monatsgeld 5,75 bis 7,50, Privatdiskont 4,60
bi ? 1H .

Am Devisenmarkt bei kaum veränderten
Kursen lag London —Paris 124, gegen Mailand 101,
gegen Zürich 25,25 , gegen Neuvork 4,8570 , gegen be»
Dollar 12,14 . Pfunde gegen Mark 20,4925 , Dollar
gegen Mark 4,21875.

Frankfurter AbendbSrje vom ll . April . Die Abend -
börse war , wie seit langem nicht mehr , äußerst
lebhaft durch den weiteren Ausstieg von Elektro -
werten , Siemens u . Halske und Schuckert um 5 Pro -
zent , 21.E .G . und Bergmann » m 2% Prozent fester .
Von Montanwerten waren Phönix und Ttahltrnst
gefragt , 1 Prozent höher . Farbenindustrie wieder
stärker beachtet ; in angeblich eingeweihten Kreisen
sprach man von neuen Transaktionen . Die Gesamt -
baltung am Aktienmarkt war fest . Obwohl sich vor -
übergehend Abfchwächuugen einstellten , war der
Schluß freundlich gehalten . Dentfche Anleihen leb¬
los .

Eommerzbank 225 , Danatbank 278, Deutsche Bank
197,50 , Diseonto 187 , Dresdener Bank 192, Metall¬
bank 167, alles per Ultimo .

Bnderns 129, Deutsch Lux . 215 , Gelsenkirchen 209,
Sarpener 260, Mansfeld 166, Mannesmann 239,75,Klöcknerwerkc l87,25 , Phönix 146, Rhein . Braun -
kobleu 337,50 , Rheinstahl 249 , alles per Ultimo .

Hapag 154,75, Nordd . Lloyd 150 , A .E .G . 182, Berg¬
mann 210,50 , Elektr . Licht und Kraft 215, Lahmcyer
181, Felten 165, Schuckert 200,50 , Siemens u . Halske
320, Deutsche Erdöl 193,50 , Rütgers Werke 145,50 .alles per Ultimo . Zement Heidelberg 186, Metall -
gesellschast 198,50 , Scheideanstalt 242, Holzverkohlung
89,87 , Verein . Ehem . Industrie 131,50 , Kleyer 1

°42,
Hirsch Kupfer 130, Goldschmidt 150,25 , Zellstoff Afchaf -
kenburg 186.25 , Zellstoff Waldhos 280,50 , Waich u .
Freytag 197,87 , Junghans 131 , Miag 165,50 , Rhein ,Elektr . Stamm Mannheim 183, Kontinentale Vorzüge146, Bast -Nürnberg 238 , alles per Ultimo .

Deutsche Anleihen : Ablösuugsrente , I . ReichSanleihe
320, II . 321, III . 23,75 , Schutzgebiet 12,10 .

Berlin , 11 . April . In der neuen Woche , in der
die Börse nur vier Tage geöffnet ist , war im Gegen -
satz zu dem ruhigeren Geschäft der letzten Börsen
von einer Geschäftsmüdigkeit wenig zu spüren . An
der Spitze einer Spezialhausse standen Schubert -
und Salzer - Aktien , die mit einem 27- bis
30-prozentigen Kursgewinn einsetzten . Die Steige -
rung der Harpener - und Rheinstahlaktien ist zwar
zu einem gewissen Stillstand gekommen , wirkt aber
jetzt für andere Montanaktien anregend , deren Kurse
demgegenüber als aussichtsreich angesehen werden .
Infolgedessen entwickelten sich speziell in Essener
Steinkohlen und Köln - Neuesseu , daneben in Mannes -
mann - Aktien große Geschäfte bei Kurssteigerungenvon 5 bis 6 Prozent . Das große Interesse sür diese
besonderen Papiere gab Ende der ersten Stunde der
gesamten Börse einen festen Grundton . Der neueste
Reichsbankausweis soll eine wesentliche Entlastungder Bank zeigen , während gleichzeitig am offenen
Geldmarkt die Lage infolge des starken An -
gebotes an Tagesgeldern recht befriedigte . Man
hörte für TageSgeld einen Satz von 4 bis 6 Prozentund darunter , für MonatSgeld von 6 'A bis 7M und
darunter . Der Diskont für Warenwechsel mit Groß -
bankgiro notierte mit 4 %—4% infolge der Nachfrageetwas niedriger .

Im Devisenverkehr bröckelten Mailand und
Madrid leicht ab . Das englische Pfund notierte mit
4,8562 gleichfalls etwas niedriger .

Im einzelnen waren außer den bereits angeführten
Papieren noch Elektroaktien , in erster Linie Siemens
u . Halske , begehrt . Vereinigte Glanzstoff plus 8,Dessauer Gas plus 3 Prozent . Auch Schiffahrtswerte
hatten eine Belebung aufzuweisen , insbesondere san -
den Hamburg -Süd und Hansa bei wenig veränderten

Kursen Aufmerksamkeit ,
minus 8,50 . Späterhin stellten Ü«

flen der Kohleupapiere bald auf 7—8 ytn rcfl1
'

»nesmann und Soesch wurden weiter auvc - i jjjjW»

kauft . J .-G . Farbenaktien begegnete - g, # .

Kaufinteresse z» anzi -S-n«^
April stärkerem
ca . 336.

Berliner Nachbiirse vom 11 .
nieldg . ) !̂ m Verlause waren
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fest , der Schlußkurs notier e H- ' p "W
Sonst hörte man noch an der Na « Achuckcr
266, S . ahlvcrein 152 .50, Siem - - S ->1

^
. . .

A .E .G .
642,50.

180.75, Farbenindustrie

so
3,73 ,

Devisen .
^

Buenos -Aires 1 Pes .
Kanada 1 kanad . Doli.
Jaoao 1 Yen.
Konstantinooel 1 tflrk. l>k.
London 1 Pf .
New -York I D.
Rio de Janeiro 1 Milreis
Uruguay 1 Peso
Amsterd .-Rotterd . 100 G .
Athen 100 Urachm.
BrUss . - AntweiD . 100 Belea
Danzic 100 Guld .
Helsiugfors 100 fian. M .
Italien 100 Lira
Jugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr.
Lissab -Oporto 100 Bsoudo
Oslo 100 Kr.
Paris 100 Frcs.
Prag 100 Kr.
Schwell 100 Frcs
feofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockh .-Gotheub 100 Kr.
Wien 100 Schilling
Budapest 100 Penert

Softer Dcvifenbörfc . Amtliche
vom 11 . April . (Mitgeteilt von der
dank .) Paris 20.36, Berlin 128.2» *
Mailand 24 .92K , Brüssel 72.WK , Ä
Ncuyork : Kabel 5. 19% , Scheck
Argentinien 2.20M , Madrid und Sic «
Oslo 134.25, Kopenhagen t38 . <5, ^ ^ »

Belgrad 9. 13 . Bukarest 3.20, Budc» cft ^
78 .10, Warschau 5S.—, Prag 1S,I0 , ~

Berlin , iL April . Ostdevise « . 4- 0
bis 81 .82, Bukarest 2.62- 2.64 , ® " ^ f A!e»- l 1

^
Posen 47.055—47.295 , Riga 80.9»- «^

t „ ; f » #
«.»» - « 4 «' TO5_: i9 n05. — Fl oitflUC« J

Öeldliurf
9. 4.

if

11 *1 %
-ff
-1- 0.06

» f
■ •i
t f> l

t nlS

I
ft

■ P . l . . » " " "
^ i / <>oN»°Z .1(16.-

Paris 20.36, Äerlin ?1j .,

-47.29,
bis 1.120, Kowno 41 .795- 42 .005.
große 46.91— 47.39 , kleine 46 .81
bis 41.81.

AmeriKanische Getreiden ® ^
SchlaOnotlerunsren lLlg «° °'

t
Chicago . 11. April I

Weiten T . stetig ' " ' "11.
Mal
Juli . .
September
Dezember .

Mais T . willig
Mai . . .
Joli . . . .
Septembei
Dezember

Balsr T . k . stet
Mai . . . .
Juli . . . .
September
Deiember .

132-,.126',.
125V. 125', .-

ffi 71 '/.
88 ',

' m

m
43V.

4
4r
43 ".

Juli . • • 1
Septem "» 1

;
Deze ® 0®1 *

sreBjr * ** '

WeiieB, Dom- L
Mai . . • •
lull ■ • • "
September
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•
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Unnotierte w/erä
l_
t

Mitgeteilt von Baer & Elend . BaakK

Alleszirk »

'
ii . AP 1

K # r t »rub ^ Ksrlff uW

. . • | J
Adler Kali
Badenia Druckerei . .
Brown Boverie . . .
Deuteche Lastauto . .
Deutsche Petroleum .
Gasolin
Grindler Zigarren . .
Itterkraftwerke . . .
Rali -Industrie . . . .

* ) G . — gesucht .

100
lf5
179

bl

120 j
20 I

200

Karlsr .
« haU

Spinnerei ii • '

& r^ £ eCC ■
: : >r

Frankfurter Kursieridil .
pentsche Staatspapiere
Ablösungssolid 23 65
dto . oh . Änsl .-E— 321 -25

Pfandbriefe
T>iali .Byp .Hdb . 40 - — 16 35
Ehein . , .. 16, - 15 20

Fremde Werte
ä% Ruman . iP *—

~ s . u . Herz . "fO -- —
>lo Slexik . am .

lere (Silb .) — — •
Sachwerte

jo/o Bad . Koaie
ü°/oHess .Braun .
5°/0 Pr . Kallanl .
60/̂ >r .Eogg .An .
ä»/0 SScb .Braun .
4°/0dto . Rraunk .
3% dto . Hniunk .

1350
6 30
8 85

^ /oMenik .lionv .
iuss . (Sold ) .

ao/o Mexikaner
konv . innere

t '/i % Mexikan .
Irrig . Anl . . .

t «/o Tttrk .v .1911
l 'A Anat . S . I .
4V«°/oAnat . S .lI .
Bagaadbahn I .
Bagdadbahn II .
Salonlk -Monae .
ö»/oTeljBantepec

0. 4
44 75

II 4 .

30 .36
28 60 28 75

21 -75 2l
'
.
~

24 50

28 25
Versichernngs -Aktien

Erst Al ». Vera. 164 . - 164 75
FrankomaVers . —- .— —

Transportwerte
Hapag . . . buu 152 . — 152 . —
Nordd . Lloyd 40 148 . - 148 25

Baltim .U.Ohio R
9 . 4 . 114 .
94 . - 95 . -

Baiken
AUJD. Kredit . 20 179 84 178 36
Bad . Bank . 167 . - 166 50
Ifcrmst . Bk . 100 289 . — 276 . -
Dtscb . Bank 100 19575 19575
Diaconto -G. 160 185 25 185 95
Dresd . Bank 80
Metall Bank 160
Üest . Crediuwst
Rh . Creditb . 40
Reiohsbank 100
SHd .Disk .-G . 100

Indastriewerte
Bochum .GuüTOO 198 — 199 —
Buderus Eis . 200 128 50 12850
Dich .Lux .Bg700 igs 50 201 —

? 0 190 50
165 - 166 . -

9 .60 950

166 - 166 -

S. 4 . 11 . 4.
lelsenk . Bx . 7L0 200 . -̂ ? 03 50

Harpen .Bg . 1000 ? §6 50 265 . -
KallAschersl . SO 215 75 215 —
Kali Salzdet . 100 280 . — 277
Kali Wester . 150 ?5 ? I § ®0
KlOcknerw. 600 190 . — 193 —
Mann . Hohr . 600 218 25 227 . -
Man ?f. Bgb . 60 164 - 164 75Phönix Bgb . 600 14? . — 143 . -
Rl>. Braunk . 800 353 . — 335 —
Rh . Stahlw . 800 246 . - 24 / 50

Laurahatte . 100
Brau . Wulle 120
Adt Gebr . . 60
Adler ÄOpp . 260

A.E .G. . 60

Belohsbankcliscont 5 »In.

Festverzinsliche Werte

— Eeichsbanklombardeatz
9. 4.

% ■
II 4.

V>lo li - E . Kohle
V>k Pr . KaU .
Koldanleihe . .
VI, °/o Rohspost
4% Schatz . IV -V
AblOs . - Anl . I . .
Ablos . - Anl . II .
Ablöeg . - Anl . o .

Ausl .-Recht
4°/o Bchutzgeb .
Sp .-Präinienau .
5% Mexikaner ,
4V, Oest . Sch . Ii

Oest . Goldr
4% Oest . Kronr
4% Türk . adm .
4% T . Bagd . 8 . 1

Tttak . y . 100.
4»/o T . Zoll 1911
4»/oT .40OF .Lose
4»/0 Ung . Goldr .
4% Dng . Kronr .
5% Tehoantep
4Wir ..

S. 4.

320 50

'/« Pr .Bodenkr
Goldpf . Em . 9

, /„ Pr .Bdkr .E ^
ihoo/o Pr . Centr .

Bod .GoldpIbr
jO/o do .
i°/o do .

äoldpl ! K 4
| lO

^ o Pr .Pfandbr .

104 - 104 25
101 . - 101 . -

ihp m
90 .50 9060

104 25 104 -25

Jldhyp . E . 40 109 25 109 —
iOfcPreuü .Zentx .

Stadtsch .R .3/ ) 105 . — 105 . —
f»/o Rhein . Hyp .-

Goldpl . R .-J - 4 — . — — •—
-Btbk

im

Pfandbriefe
5640 96 406°/o Berl .

1035010360
8% D.Kura .Golu 102 50 103 -
"

tÄ 102 .25102 25
VÄ .K 10275102 .25
(K>/o do . Abt . 2 97 50 97 .50
B»/„Mannh .Stadl 101 50 — . —
8»/0 Mein . Hpbk .

Goldpt . Em . a 104 .75 1C4 .75
8«/0Mitteld . Bod .

Kred .-Gpf . R .l 100 -90 100 .50
Wo Neckar A G 89 — 89 . —
80/oNordd . Grdk

Goldpf . Em . 6 102 .75102 .75
S»;» Nornb .Stadl log 6010 ? 75

R. 1
I<°/o do . B . 4 u . 6
i»/o Sächs . Bod .-

Kredit R. 5 . . — . — — . —
#>/oSttdd .Boden -

RreditB . 5 . 103 - 105 -
ioo/o westd .Bod .

Kredit Em . « 108 75 109 —
>°/o Rogg .-Btbk .

1- U 8 .47 8 50
Kisenbahn - Aktien

IA.-G . t \ erk . coo 220 - 218 50Hochbahn . 600 89 12 8i b 'JSUd . EiRenb . 800 lb2 - 162 . —
Baltimore . — - . —
Luxemb . P .H .B 93 87 — —
Schantung . . 11 . — 10 80
Canada -Pacllic 77 -50 77

SehtDahrta - Aktteo
Li Austral . 800
Hapag . . 300
Hamb . SOd . 800
Hansa . . . 50
Kosmos . . 200

Berl .Han .G . 100 271
Commerzbk . 60 22L _ .
Barmst . Bk . 100 288 50 278 —
Deutsch « Bk . 60 1V. 4 75 195 —
D. TJebersb . 1000 130 — 1
Disc .-Kom . 40 185 50 1
Dresdner Bk . 20 199 50 1
I>eipz .rred .A .20 . —
Mitt . Creditb . 20 250 —
Oest . Credit . . _ 9 -4f
Reichsbank 100 178 12
Eh . Creditbk . 20
Rhein Westf .

Bd Cr Bk 100
Wiener BankT .

249 -

17825
155 .50

- -- - 20
lr

233 25 236 -
230 12 2SU 12

Nord -Lloyd . 40 . .Verein Elbe 40 89 12
148 5014925- - - 39 -

Bank - Aktien
Bk f . Brau -In . 20 246 50 247 -
Barm . B . Ver . 20 183 . - 183 75
B&y . H . n .Wb .20 206 52 2 06 -

6 .70
Brtnerei ' A ktien

Engelhard . 300
Schöfferh .-B .250
Schulteis -Pa . 20

Industrie - Aktien
Aach . Leder 60
Accumulat 600 17i
Adler & Opp . 250
Adlerh . Glas 200
Adlwerke . . 40
AUg .Elek .G . 50
Ammendf . P . 60 —
Angl .Co n .G . 100 112 . —
Anna . Stein . 300 100 . —
AnnenerOuß 160 2b -
Asch . Zellat . 300 184 —
Aug8 .NrbM .200 148 .87
Balcke Masch . - .
Barop .Walz . 140 14550
Basalt A .-G . 20 lf "
Bl '
I .
Berg Evekiu .400
Berger Tiefb . 50

75

15075 14850
if § 75

x . . SO
140 .25
128 -12

ig . 200 414 -

Bl . Anh . M. 100 V) .2o
Bergm .E .W . 200 2L4 . -
Bl .Karl . In . 1000 1C4 . -
Bl . Maschin . 100 140 . -
Bing Nllrnb . 50 33 25
Bochum . Guß 50 l § 9 § 7
Gebr . BchlerlOO -
Braun . Brik . 500 2 35 .
Brsch .Kohle 160 ? Z4
Breitenbg .Ze .80 l § 2 . -
Brem . Unol . 260 270 . —
Brem .Vuik . 1000 139 —

Wollkä . 1000 203 .25

20 .o 87
J.Ob .87
141 .75

32 .60
180 . -

235 . —
234 -
182 . -

139 ! -
203 . -

126 . — Ii
9350

150. - IE
?6 —
3 50

68 - 68 50
140 .50 140 -
181 . - 184 75

9 4. 11. 4 .

1§5 75 IC

md 3 .50
13775 13575
104 - 104 —
lbo . - 169—
155 75 105 . -
lA .50l23S7
126 50 12
284 50 22Ulm! ■-

4 -25
b

9 . 4. 11. 4.
Bad . Weinh . Iii , TL 71 ,

~ ~
B.Msch . Dur .200 142 5014484
B. Uhr . Furt . 400 . 33 . —
öergmanu . 200 20 . 2of -

Cem . HeidpI . aoo 175 50 180 -
Daimler Mot . 60 127 -75 127 -
D. G . u. 8sch . l40 241 -
Dyck . & Wid . 60
Els . Kaisersl . 40
M .Lichtu .Kr .60 oocn
El . Bd .WollelOO Je ps
! ttli

' 97 84 SS > 5aiug . opiunerei 210 -— 210 . —
Faber & Sehl . 80 128 - 128 —
Parbenind . I .V . 328 . - 332 —
ESta ? » r ' !2l 37 .50 36 50rein . Jetter 120 — — - —

103 -50103 .50Fuchs Wagg . 2o q .520 510

U - M8

213 50 214 - -

Germ . f .inol . 100
Goldschmldt20u
Gritzn .MBCh.300
Grün & Bill . 180
Haid & Neu 300 xHanIw .Füss .200 1 3

9 . 4 . II . 4 .
306 . - 3r§ --
153 10 158 -
i - M °?

j : - 13I50
HlrschKupt . 150 115 - 115 —

145- -Hooh -u .Tiefb .20 _ .
HolzmannPh .80 2C
Holzver .-lnd . 80 89 75

146 . -
•2Q2 ^ .84

Inag Erlang . 20 33 .50 83 50
Jungh .Gebr . 140 12010121 . -

Kamm .Kais . 120 203 . — 203 . —
K&rlsr . Msch . 60
Kl . Sch . & B . 80 ~ *~
Kiiorr Heilb . 60
Kons . Braun 15
K.rauüLokom .50

- : - 137 .
'
-

2
fs . ~ 77

-

82 - - - -

50

9. 4 . II 4-

Lahmeyer . 160 179 — 179 —
Lech . Augsb .260 141 25 139 . —
I^ der . Spich . 50 20 — — •
Linoleumw . 12o 249 — 250 .
Lud . Walzm . 500 147 . — 147 »

Maink .H6ch .140 140 — 140 —
Metallg . Krkf . 60 196 50197 50
MBnusStaium .K 76 - 78 . —
Mot . Oberur . 260 66 50 — • —

N'eok . Fahxz . 100 133 . - 132 60

Meters Union 80 129 — 130 —
Plilz .N .Kays .50 63 75 63 -

Rein „ G .&Sch .80 130 . - 130 . —

Rh .El .Mann . 100 _ _ 17g 50
dto . Von . 40 ' -9

Rhena . Aach . 60
Rodberg Dar . 60
ROder Darm . 120 1150 11 36

— . — 145 -

iSl ! ? !
^ w-S

'rS 303 .; e -

übia X » l^ i ° Ä
Vo-ftHä« -3'-

I94 .' j!gj0sssss $-278

W/Ss r? F
ÄErdS ^ l ' 0 ' -

Brown B ot . & C.
Buderus . . 200
Büsch Wagg . 80

Capito & Kl . . .
Charl . Wass .120
Chm .Buckau ZOO
„ Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
„ Albert . 300

Conc . Chem . 400
Cont . Cautch . 40

Daimler . 60
Delm . Linol . 160
Dessauer Ua« 80

. , Luxembg . "00
Dsch .Eb .Slg . 80
„ Erdöl . . 400 }
„ GuDstalll 60 1
„ Kaliw . . 200 1

:; IÄ
'
« 1(

„ Wolle . . 80
„ Eleenhdlg . 80
„ Maschin . 100

Donnersm . . 600
Dresd . Gard . 60 15 !
Düren . Met . 1000
Dürkopp . . 150
Dtts9 .Eisenh .260
DyckerhoH . 60 _ . . .
Dyn . Nobel 120 159 . - 161 75
Eintr . Brk . 600 L0S .50 206 . -

12 ^ 12
11

Elsen . Kralt 250 r &5 -
Elek . Liefer . 200 ^ 0 .
,, Lichtu . Kr .60 -tl Q-bU 21 ^ . -

lil .Bd . WoU . 100 4812 47 -
Email .Ullrich60 A6 . - b5 87
Enzinger W . 100 9a . - 96 -
ErlangerBw .100 190 50191 50
Ernemann . 50 '

I'jSa
LW. Bg .
Stein « .

6575 6b .50
oO 202 . —

iiri ?
700 225 234 -

FaberBleist .140 126 - 126
I .-G Färb In .100 325 - 333 . —
Feldm . Pap . 60 236 — 23o . —
Felt . & Girifi 300 lbö -25 165 -75Frankt . Zuck . 40 — . - _
Frankonia . 100 15 . - 1^ —
Frledrichsh . 800 1 72 . 175 _

• -00 104 - 101 12Fuchs Wagg . . 0 50 U.50

9 . 4 .
61 .50

König 400 -
<Kaggen .Eis .100
Geb .4r

II - 4 .
63 -

Seleen .Bgw .400 19875 203 5Q
Gelsen , (fu « . 400 IS so 18 ZO
GenBchow . 400 » O. —
Germ . Zern . 140 ZJÖ SU
Gerreah .Glas400 161 -25
Ges f . e . ünt . lOO 263 — .I .GirmesJtC .lOO 164 —
Glockenst . . 140 . 3 ? '

RnGebr .Goedh . 160 128 - " 1DO
Th .Goldsoh . 200 15312 1 ^ 75
GothaerWag .60 24 — 24 -
GörIitzWagg .20 2375 23 60
Greppin , W . 100 181 - 181 . -
Gritmer . . 800 127 -75127 . -

Hacketh . Dr. 4fl 107 50 107 75
Halle Masch. 40 198 . - 4»8 _HammerSp . 200 I06 - J-° [ _Han. Masch. ISO 141 -
Hansa Lloyd 20 62 . " öl *0
HarburgW.GÄ)
HarkortBgw. 20

98 . -
52 - — •—

Harpener
"

. 6ÖÖ 268 . — 266 50
Hartmann . 60 62 -25 62 ö )
C.Heckmann800 80 . — . 80 2V
Hedwlgsh . 250 160 — 159 87
Held &Franke20 131 . — 130 60
Hilpert Ma . 80 94 50 , ? 4 7o
Hirsch Kupf.160 116 — 118 . —
Hoesch Eis . 600 222 — — •—
HofTm .Stärkeeo 98 50 96 —
Hohenlohew 28 80 28 -60
Holzmann . 80 ?08 75 212 —
A.Horch & C.180 118 2b 119 . -
Hotelb .-Ges . 700 236 — 242 -

9. 4 .
KOln-Rottw . 140 ~ •—
Kosth . Cell . 80 - ■—
Krause & Cle . 50 . 81 -50
Kronpr .Met . 160 133 —
Kyffh . Hütte 20 84 .50

11 . 4.

1al .
,
25

Lahme }*er 160 178 .—
Lauraliatte . 60 93 .—
Leopoldsgr . 140 lf -.y 75 lv9 75
Linde Eism . 100 186 - 185 —
Lindström . 200 250 . —
Lingner W. 140 137 .75
Linie Hoffm . 20 9950
Ludw . Löwe 800 382 . —
C. Lorenz . 60 148 —
Ladensch . M. 60 119 75

85 . -
227 -50",2o

Magdebg . M. 80 141 .25
C. D . Magirus 60 8b . —
Mannesm . . 600 2 <;0 . —
Mannesm . M.200 6 .25Mansf .Bergb . 50 163 .50 lb3 12
Marienh .b .K . 80 81 . — 84 -70
M.Fb .BreuerlOO —
Maximilians .120 254 . — £ 55 . —
Meh .Wb . L4n. 40 271 — 269 87
M.Web . Zitt . 100 143 . - i ? f 7 °
Metallbank . 160 lbö . —"

172 . - jbZ SO
166 . - 168 --

Humboldt M. 20".ud . Hupfeld 60
C. M. Hutsch . 80

43 —4350

68
'
— 68 25

Jlse Bergb . 200 335 . - 330 .50
JeserichAsph .40 187 . — 188 50
M.JUdel & Co . 60 163 25 164 . -
Tungh .Gebr . 140 120 - 120 —

Kahla Porz . 100 14D .25 140
Kahlbaum . 20 281 — 281 —
Kali Aschers . 60 — 2l5 —
Karlsr Msch 50 45 .12 44 75
Klöcknerw . 600 1911 _ 194 *—
Köhlm .Stark 60 13725 137 -25
Kolb &Schttl . lOO 213 . - 213 —
Köln -Neuess . 60 ? 3l !tz0 240 . —

Miag . . . . 20
Mix &GenestlOO
Motor .Deutzl60 rMalh .Bergw .700 198 . —

Neck .Fahre . 100 133 .50
Niedcr .Kohl .800 222 —
Nordd . Stgt . 600 202 . —
. .Wollkamm 500 2oO . —
Nord . Kraft . 100 125 . —
Nttmb Herk 80 88 . —

.50

. .
'
sc

19850

13.50
0 .

201 . -
120 .75

88 60
Obersch -Ebl . 60 128 — 127 .50
„ Kokswerk .400 1 23 .87 124 50
Oeking -St . . 600 53 .25 . 53 -
Orenstein . 200 136 . — 13s —

PanzerA .-G. 200 106 - 105 —
Phön .Bergb 300 143 . — 14s . —
Jul . Pintech 600 15A — 152 . —
Pittl Werkz . 1J0 ls4 . - 159 —

Rathg .Wag . 100 110 .60 108 50
Ravensb .Sp . 200 _ —
ReicheltMet .100 9225 91 -
ReisholzPap .120 295 298 —
Rh . Hraunk . 300 231 .25 334 50

Ul : -

!». 4. 11. 4.
Rh . Elektra 100 180 . - 180 . -

.. Stahlw . . 800 245 .50 246 50
Nass . Bg . 100 . — •—

ÄSl . : .
Rhenania Ch . 20 68 . —
Rheydt elekt . . . — •—
Riebe cküon .400 18J —
J . D . Riedel . 40 . 96 25
Rock .SSch .1000 117 75
Boddergrube4fl0 650 —
Bombach H 800 .

- ■—
.

Rosent .Porz .300 148 50 149 -50
Rtttgersw . 100 142 60 143 —

Sachsunwerk 20 132 .50 131 .50
Sachs . ThUring

Porti . Zern . 1&) 23 ? . - 239 -
Sachs .Wagg . 60 84 . — 84
Sachs .Webst .40 160 . —
Salzdetfurth 160 275 .—
Sangerh . M. 60 163 50
Sarottl . . . 20 227 . —
SchäferBlech 6(1 48 -50
Scheideman .20(i 34 . —
Schering ch . 250 239 —
Schi . TextiL 100 lo

274 -Z
230 --

48 5C
34

239 -
. . . . lbi -50

Schl . Zinl ; . 100 98 50 9 / 75
H. Schneider 80 117 . - 116 50
Schöller Eitort — -—
Schriltg .0ff . 160 —
Schub &Salz .lOO 341 .75
Schuckert 700 191 .50
Seebeck . . 200 1 . 2 . —
Siegen Solln . 40 70 -25
SiemensGla6200 194 .50
SiemensHal .700 3 - 0 —
Siuner . . . 100 84 .75
StaBfurt Ch . 100 - . —
Stett . Cham . 300 114 -
„ Vulkan 120 79 - . .

Stöhr & Cie . 250 i ; i -12 173 87
StoewerNäh .200 8a . — 84 —
Stoib . Zink 100 3ul .25 30o —
Stral .Spielt 311 - 3 >7 -

XafelglaB . . 60 140 . — 139 —
Mecklenburg . . 3Z — 39 —
TelefonBerllnW in _ 100 -
Terra A .-G . 80 39 75 39 .75
ThaJe Eisen 200
Thome , Fr . 400 123 — —
Transradio 160 1 >jd .25 155 —
TttlU . Floha 200 135 ._ 137 -50

Union -

MW
m Mß -

fsSssiiflr
«SSffiS WPS
« ZW PF^ 'Ü. Eis . Bf?- . qö .
Wcstf . Kup '

M
1^ ,25

Wiek. Zern - ^
«SK -NÄ
Zeitz . M^ ,

1
» Vit - - 11

^
7 -

'
60 31

340 — Zimnierm»* -^192 -50 , Zwickau Ma
1

71 -25
^07-75
84 -
81 -50

M

Utsch -Os *4*1' ^ ) 144CIA .
Neu -Gui "̂

n
41 -5°

^ icbtai

GrUn & B'

33 B ' ?6-^
,

7rHc ^ °

To, » 109
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